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Ar. 571 


Der Nachlaß der Spannung. 


Im Frühling dieſes Jahres war in Deutſchland wie in 
Frankreich ganz unverſehens die Abrüſtungsfrage aufs Tapet 
gekommen. An die Verwirklichung des Problems hat im 
Ernſte Niemand gedacht; dafür iſt die Zeit noch nicht reif. 
Aber alle Welt empfand es als einen bemerkenswerthen Fort⸗ 
ſchritt, daß überhaupt eine ſolche leidenſchaftsloſe Erörterung des 
Gedankens möglich war, in der hüben und drüben der Wunſch und 
die Hoffnung unumwundenen Ausdruck fanden, daß es den Völ⸗ 
kern beſchieden ſein möge, die Streitfragen ſchwinden zu ſehen, 
um deren Willen ſie heute noch ihre beſten Kräfte in unfrucht⸗ 
baren Rüſtungen erſchöpfen zu müſſen glauben. Frankreich 
hat noch nicht gelernt, auf Elſaß⸗Lothringen zu verzichten, 
aber aus einzelnen franzöſiſchen Aeußerungen klang es faſt 
wie ein Bedauern heraus, daß die heutige Generation noch 
unter dem Banne der Ereigniſſe von 1870/71 ſtehe. Halb 
wehmüthig und halb hoffnangsvoll ſchrieb ein franzöſiſcher 
Senator im „Figaro“: „Sie erinnert ſich noch; in der Zu⸗ 
kunft wird man vielleicht vergeſſen.“ Und ein deutſcher Ge⸗ 
neral ſprach in dem „Militärwochenblatt“ die Hoffnung aus, 
der einfache Gedanke werde dereinſt Eingang finden, daß zwei 
Staaten, die zu einem Bündniß ſich nicht verſtehen können, 
doch eine feierliche unkündbare Vereinbarung ſchließen können, 
daß ſie während eines beſtimmten Zeitraums keinen Krieg mit 
einander führen werden.“ Ein Nachlaſſen der Spannung, die 
Jahrzehnte lang über Europa gelagert hatte, war unverkennbar; 
die chauviniſtiſchen Phraſen, die früher namentlich in Frank⸗ 
reich niemals ihre Wirkung verfehlten, hatten ſtark an An⸗ 
iehungskraft eingebüßt, und immer entſchiedener trat das Frie⸗ 

ensbedürfniß der Völker in ſeine Rechte. 

Dieſe Entwickelung hat ſeitdem keinen Rückſchlag erlitten. 
Im Gegentheil wurzelt ſich immer tiefer die Empfindung ein, 
daß es ein unſagbarer Frevel wäre, die Kriegsfurie zwiſchen 
den beiden Reichen zu entfeſſeln, und man entwöhnt ſich immer 
mehr davon, im Nachbarn nur den „Feind“ zu ſehen. Ein 
Vorgang, der ſich in dieſen Tagen an der deutſch⸗franzöſiſchen 
Grenze zugetragen, hat ein neues Zeugniß dafür erbracht. Ab⸗ 
theilungen franzöſiſcher und deutſcher Soldaten, die dort an 
einem Vogeſenpaſſe zufällig zuſammentrafen, haben dort in ge⸗ 
müthlich⸗kameradſchaftlicher Weiſe mit einander verkehrt. Der 
Vorgang erſcheint unbedeutend, aber er hat das Beſondere an 
ſich, daß er früher nicht möglich geweſen wäre. Der von einem 
Straßburger Blatt veröffentlichte Bericht iſt auch in die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe übergegangen und mit ſtillſchweigender Zuſtim⸗ 
mung hat dieſe die Schlußbemerkung nachgedruckt, in welcher 
jenes Blatt die Hoffnung ausſprach, daß die Begegnungen der 
Soldaten beider Armeen niemals anderer Art ſein möchten. 
Ein einziges von den Pariſer Blättern, die durch ihren blinden 
Chauvinismus berüchtigte „Nation“ macht eine Ausnahme. 
Sie ſchäumt auf vor Entrüſtung darüber, daß dieſe franzö⸗ 
ſiſchen Soldaten „die alten Ueberlieferungen des Haſſes und 
der Rache mit Füßen traten“, und fordert ihre Ausſtoßung 
aus der Armee, denn ſie ſeien „keine Franzoſen mehr“ und „un⸗ 
würdig, ferner Waffen zu tragen und die Grenze zu verthei⸗ 
digen.“ Das iſt die Sprache, in der noch vor wenigen Jahren 
die ganze franzöſiſche Preſſe ein ſolches Ereigniß beſprochen 

aben würde. Daß heute die „Nation“ mit ihrem chauvini⸗ 
tiſchen Hetzgeſchrei allein daſteht, zeigt, wie die Zeiten ſich ver⸗ 
ändert haben. Die Hoffnung erſcheint wirklich nicht mehr allzu 
phantaſtiſch, daß der Zeitpunkt nicht mehr allzu fern iſt, wo 
man in Frankreich zu „vergeſſen“ gelernt haben wird. 


ER Dentihlaud. 

„Poſen, 16. Aug. Offiziös wird gegenwärtig die 
intereſſante Frage der Veranlagung der Nachſteuer beſprochen 
bei ſolchen Steuerpflichtigen, welche entgegen den Vorſchriften 
des Kommunalſteuer⸗Geſetzes oder der auf Grund deſſelben 
erlaſſenen Steuerordnungen ſteuerfrei geblieben ſind, ſei es nun, 
daß ſie bei der Veranlagung einer direkten Ge⸗ 
meindeſteuer gänzlich übergangen oder daß ſie 
aus unzureichendem Grunde ſteuerfrei geblieben ſind, ohne 
daß eine ſtrafbare Hinterziehung der Steuer ſtattgefunden hat. 
Der erſtere Fall liegt vor, wenn ein Steuerpflichtiger über⸗ 

aupt nicht in die Steuerliſte aufgenommen iſt; der zweite Fall 
rifft z. B. ſolche Steuerpflichtige, welche zwar in die Steuer⸗ 
liſte aufgenommen worden ſind, aber aus irgend einem nicht 
ne Grunde fteuerfrei veranlagt worden find. In beiden 
en ſind aber die betreffenden Steuerpflichtigen gleichmäßig 
zur Entrichtung des der Gemeinde entzogenen Steuerbetrages 
pespffictet und zwar erſtreckt ſich dieſe Verpflichtung auf die 
drei dem Rechnungs jahre, in welchem die Verkürzung feſtge⸗ 
ſtellt iſt, worden vorhergehenden Rechnungsjahr zurück. Die Ver⸗ 
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pflichtung geht auch auf die Erben über, aber nur in Höhe 
Hat ſich die Verkürzung auf mehrere 
Jahre erſtreckt, ſo wird in der Weiſe verfahren, daß der in 
jedem einzelnen Jahre entzogene Betrag ermittelt wird. Gegen 
die Veranlagung ſteht dem Steuerpflichtigen der Einſpruch 
bezw. die Klage im Verwaltungsſtreit⸗ und Beſchluß⸗Ver⸗ 
fahren offen. 

DD Berlin, 16. Aug. [Ländliches Erbrecht! 
Eine Aenderung der Fe a als eines der Haupt⸗ 
mittel zur Hebung des ländlichen Grundbeſitzes iſt, wie man 
weiß, aus landwirthſchaftlichen Kreiſen ebenſo eifrig verlangt 
wie bekämpft worden. Wie jetzt verlautet, ſind die Landräthe 
und Amtsgerichte aufgefordert worden, Materialien für die 
Beurtheilung der Denkweiſe der ländlichen Bevölkerung zu be⸗ 
ſchaffen. Sie ſollen berichten, inwieweit die vorkommenden 
Vererbungsarten in Bezug auf ihre Form wie auf ihren In⸗ 
halt mit dem geltenden Inteſtaterbrecht übereinſtimmen oder 
von ihm abweichen. Mit dieſen Ermittelungen kann man ſich 
nur einverſtanden erklären. Sie werden vorausſichtlich ergeben, 
daß der überwiegende Theil namentlich der kleinbäuerlichen 
Bevölkerung (und auf dieſe kommt es ja zumeiſt an) vom 
Anerbenrecht nichts wiſſen will. Bis auf wenige Gebiete im 
Nordweſten (Theile der Provinzen Weſtfalen und Hannover) 
iſt den deutſchen Bauern der Gedanke einer Bevorzugung des 
einen ihrer Kinder zum Nachtheile aller anderen durchaus 
antipathiſch. Die Regel iſt die Vererbung zu gleichen Theilen, 
mit Abfindungsverpflichtung des Uebernehmenden gegen bie 
BER", Geſchwiſter. Auf der Agrarkonferenz, die unter 
dem Vorſitz des Herrn v. Heyden getagt hat, iſt von Rednern, 
die den Beſtrebungen des Bundes der Landwirthe nahe ſtehen, 
willig anerkannt worden, daß eine Durchbrechung dieſer feit 
langer Zeit überlieferten Gewohnheiten durch geſetzlichen Zwang 
ſo unrathſam wie nur möglich wäre. Obwohl bezügliche Be⸗ 
ſchlüſſe nicht vorliegen, kann man es als Ergebniß der Ver⸗ 
handlungen der Agrarkonferenz bezeichnen, daß das Anerben⸗ 
recht nur dort, wo es noch ganz oder in Reſten lebendig iſt, 
gepflegt und gefördert werden dürfe, daß es aber den Landes⸗ 
theilen, die es nicht kennen, nicht aufgezwungen werden ſolle. 
In der Sache käme man dabei freilich nur auf die Beſtätigung 
der heutigen Zuſtände hinaus. Wo die Bevölkerung das 
Anerbenrecht hat, braucht man es ihr nicht erſt geſetzlich aufs 
Neue zu gewähren; wo ſie es nicht hat, würde das freund⸗ 
liche Zureden von oben her nicht zur Einführung beitragen, 
wenn nicht der Zwang des Geſetzes dahinter ſteht, und der 
ſoll ja fernbleiben. Es iſt, allgemein betrachtet, gar keine 
Frage, daß zahlreiche Schwierigkeiten des Kleingrundbeſitzes 
durch ein im höheren Sinne ungerechtes, weil exkluſives Erb⸗ 
recht behoben werden könnten. Aber was ſoll mit den Ent⸗ 
erbten Pesch ? Sie find doch auch ſchutzbeduͤrftig und 
ar in aller Welt kann wünſchen, daß ſie proletariſirt 
werden. 

Berlin, 16. Aug. [Die Anarchiſten.] 4 bis 
500 Anarchiſten waren hier am Dienſtag Abend verſammelt, 
um über das Thema „Anarchismus und Gewalt“ zu berathen. 
Mehrere Schutzleute flankirten den Eingang zum Lokal. Die 
Herren Anarchiſten machten aus ihren Herzen keine Mörder⸗ 
gruben und ſprachen frank und frei von der Leber weg. Der 
Eine warnte vor Gewaltthaten, weil das Syſtem doch daſſelbe 
bliebe, wenn einzelne ſeiner Träger beſeitigt würden. Ein 
Zweiter meinte dagegen, daß „Gewalt aus Noth“ gerechtfertigt 
ſei. Für dieſe Offenherzigkeit wurde er ſofort von Poliziſten 
gepackt und abgeführt, dann aber nach Feſtſtellung ſeiner Per⸗ 
ſönlichkeit wieder entlaſſen. Ein dritter Redner wurde unan⸗ 
genehm kompromittirend für die Sozialdemokratie. Warum 
ſich denn Sozialdemokraten und Anarchiſten zerfleiſchten! 
Beide Richtungen hätten ja dieſelben Ziele. Die Anarchiſten 
hätten ſich zwar von den Sozialdemokraten abgezweigt, ſeien 
aber jedenfalls aus ihrer Schule hervorgegangen. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde trotz der erwähnten aufreizenden Rede, die 
dem betreffenden Herrn die polizeiliche Siſtirung eintrug, nicht 
aufgelöſt und verlief ruhig. Die Schwärmer für eine Be⸗ 


ſchränkung des Vereinsrechts werden vielleicht Anſtoß daran krltiſch 


nehmen, einmal daß die Anarchiſten dieſe öffentliche und gut⸗ 
beſuchte Verſammlung überhaupt veranſtalten konnten, namentlich 
aber, daß nicht ſofort geſchloſſen wurde, als . „Ge⸗ 
walt aus Noth“ fiel. Wir ſind umgekehrt der Meinung, daß 
die Polizei wohl daran gethan hat, dieſe abſonderliche Gefell- 
ſchaft gewähren zu laſſen. Würden die Leute, die der Ver⸗ 
ſammlung beigewohnt haben, etwa eine andere als die von 
ihnen ausgeſprochene Meinung hegen, wenn man fie nicht zu 
Worte kommen ließe? Sie bleiben dieſelben gefährlichen 
Thoren, ob ſie nun reden oder ſchweigen; aber für uns Andere 
iſt es wichtig, ſie ſich produziren zu laſſen. Es iſt ferner 
dankenswerth, von einem Anarchiſten, dem es übrigens ein 
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ſozialdemokratiſcher Redner beſtätigt hat, ausdrücklich zu hören, 
daß Anarchismus und Sozialdemokratie verwandt ſind, zwei 
Schößlinge aus derſelben Wurzel. Würde ein ſtrengeres 
Vereinsrecht walten, ſo bliebe uns mancher Einblick in die 
Hexenküche der Umſtürzler erſpart; aber der Gewinn wäre nur 
ein äſthetiſcher. 

— Zum offiziöſen Preßkrieg will die anti⸗ 
ſemitiſche „Staatsbürger⸗Zeitung“ aus ſicherer Quelle erfahren 
haben, der Kaiſer habe ſein tiefſtes Mißfallen über die von 
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ gegen einen feiner 
Minifler eröffnete Hetze in ſehr energiſchen Worten zum Aus⸗ 
druck gebracht. Nach der Erklärung Grieſemanns, die den an⸗ 
getretenen Rückzug wieder einſchränkt, ſtänden Ueber⸗ 
raſchungen unmittelbar bevor. Sollte es mit Grieſemanns 
Herrlichkeit ſchon zu Ende gehen? Wahrſcheinlich handelt es 
ſich aber bloß um eine Senſationsnachricht. 

— Bei den neuerdings von den Regierungspräſidenten 
ausgeſchriebenen Konzeſſlons bewerbungen um neu 
zu errichtende Apotheken wird nach einer offiziöſen 
Notiz durchweg darauf aufmerkſam gemacht, daß die Kon⸗ 
zeſſionen nur nach Maßgabe der allerhöchſten Ordre vom 30. 
Juni 1894 mit dem Zuſatze ertheilt werden, daß dem Inhaber 
der Vorſchlag eines Geſchäftsnachfolgers nicht geſtattet iſt, 
ſondern die Konzeſſion bei dem Ausſcheiden des Inhabers an 
den Staat zur anderweiten Verleihung zurückſfällt, hinter⸗ 
bliebenen Wittwen und Waiſen des Konzeſſionars jedoch die 
im § 4, Titel I. der revidirten Apothekerordnung vom 11. 
sole 1801 bezeichneten Vergünſtigungen zu Theil werden 
ollen. 

— Aus einer von reaktionären Gemeinplätzen ſtrotzenden 
unbedeutenden Schrift „Am Rande des Abgrundes“, von der 
in der Preſſe viel zu viel hergemacht wird, zitirt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ folgende vier „Forderungen“: 

„1. Das Preßgeſetz einer e Durchſicht zu unter⸗ 
ziehen, um zu verhindern, daß die Preßfrechheit weiter wuchere 
und den Segen der Preßfreiheit illuſoriſch mache, 

2. die Koalktions⸗ und Verſammlungsfreiheit 
auf das richtige Maß zurückzuführen, um zu verhindern, daß eine 
an ſich vortreffliche Einrichtung zum Verderben des Staats⸗ und 


ende geheime und direkte Wahl⸗ 


Volksganzen werde, 


3. das herrſch 


recht einer Reviſion zu unterziehen, und zwar von dem Geſichts⸗ 


punkte aus, daß in Zukunſt nur wirklich reife, in ſelbſtändigen Be⸗ 
rufen thätige Mitbürger mit Wort und That an den Aufgaben des 
Staates mitwirken dürfen, und 

4. dem Reichskanzler durch eine geſetzliche Beſtimmung die 
Möglichkeit zu geben, die Beleidigungen ausländiſcher 
Staatshäupter und Staatsmänner durch deutſche 
Reſchsangehörige im Inlande genau jo verfolgen und beftrafen zu 
laſſen, wie dies mit den Beleidigungen unſerer Fürſten und 
Staatsmänner geſchleht; ein derartiges Geſetz wäre um jo 
nöthiger, weil es der ſozialdemokratiſchen Taktik, unter dem Deck⸗ 
mantel der Hetze gegen ausländiſche Autoritäten die einheimischen 
Autoritäten verächtlich zu machen und herabzuwürdigen, ein Ende 
machen würde.“ 

Nr. 1 und 2 wird von der „Norddeutſchen“ als ſehr an⸗ 
nehmbar erklärt. Nr. 3 und 4 ſcheinen aber ſelbſt dem offi⸗ 
ziöſen Blatte zu thöricht zu ſein. 

— Der Preßkrieg der Offiziöſen unter 
einander giebt der „Korreſpondenz für Centrumsblätter“ 


Anlaß zu folgenden Bemerkungen: 
„Die Zeiten, wo Einer Herr der Offiziöſen war, find vor⸗ 
läufig dahin. Ob Miquel ſich die Rathſchläge der „Norddeutſchen 
Allg. Ztg.“ 8 Herzen nimmt und ihnen das „Miniren, Intri⸗ 
uiren und Verhetzen“ unterſagt, ſteht dahin. Freiwillig werden 
e es auf die Strafpredigt der „Nordd. Allgem. Ztg.“ hin ſchwer⸗ 
lich unterlaſſen. Das könnte das Blatt ſelbſt wiſſen, und deshalb 
tft es jene begreiflich, daß es an Herrn Dr. Miquel jelbit gar 
nicht, ſondern nur an feine Gefolaſchaft gedacht haben will. Indeß 
wir wollen ihm alles aufs Wort glauben; ob die Artikel ge⸗ 
ſchrieben wurden oder nicht und ob ſie Erfolg haben oder nicht, 
an der Hauptſache wird dadurch nichts geändert: der Gegenſatz 
1 dem Reichskanzler und Dr. Miquel bleibt, und wenn die 
iquel-Offiztöfen ihn nicht ſchüren, fo werden andere, z. B. die 
konſexvatlve Preſſe ſorgen, daß man immer wieder darauf > 
merkſam gemacht wird. Man könnte allenfalls auf eine Ab⸗ 
ſchleifung deſſelben hoffen, wenn die Politik ſich vorerſt nicht mit 
wichtigern, zu Meinungsverſchiedenheiten Anlaß bietenden Fragen 
zu beſchäftigen hätte. Die Reichsſteuerpläne ſind aber eine 
ritiſche Sache, und wenn nun gar die preußtiſche Regierung zu 
Maßregeln gegen die Sozialdemokratie greifen ſollte, die die 
Reichsregterung verwirft, jo iſt exit recht Anlaß zu Reibereien ge⸗ 
geben, zumal da es ſich ſchließlich ja auch nicht allein um . 
ſtimmte —.— ſondern um Stellung und Einfluß handelt.“ 

— „Edel“⸗ und „Blut“⸗Anarchiſten. Dieſe 
feine Unterſcheidung entdeckt zu haben, iſt das Verdienſt des 
bekannten Herrn v. Egidy. In feinem Blatt „Verſöhnung“ 
bringt er über Caſerio die folgende Betrachtung: 

„Der in Lyon zur Mordwaffe griff, hat aber auch vielleicht 

eglaubt, oder gemeint, oder gewollt, heilige Güter der Menſchheit 
rem oder ſie ihr erringen helfen? er mordete nicht, um 
zu morden; er mordete nicht um der Begierde willen; ſeine 
That war nicht Ideen⸗ los. Mag der Zuſammenhang zwiſchen 
der That und der Idee ein noch ſo verworrener ſein, ein Zuſam⸗ 
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menhang besteht. Dleſer Zuſammenhang kann die Frevelthat 
nimmer rechtfertigen; das „Schuldig“ beſteht, aber dies Schuldig 
ballt in tauſend Echos aus den Gebreſten der Gegenwart auf uns, 
die wir die thatfähigen Vertreter der Gegenwart find, 1 55 
Deshalb ſollte uns dies Schuldig das reuevolle Gelöbniß abringen: 
wir wollen überhaupt nicht mehr dem Leben eines Andern ein ge⸗ 
waltſames Ende bereiten — nicht fo, nicht fo. Nicht heimtücklſch, 
nicht im Fanatismus; nicht durch langſam verzehrenden Kummer, 
nicht durch rohe materielle Vergewaltigung; nicht durch ſchnöde 
Gewinnſucht, nicht unter ey: des heuchleriſchen „Unab⸗ 
änderlich“; nicht mehr „mit Gott“ auf dem Schlachtfelde, auch nicht 
mehr „im Namen des Könſgs“ und „von Rechts wegen“ ...... 
Wir müſſen Ziel und Mittel ſcharf von einander trennen; wir 
müſſen die Blut⸗Fanatiker vom Edelanarchiſten untericheiden 
lernen 

— Wie die „Kreuzzta.“ erfährt, wirdeine konſervativ⸗ 
katholiſche Zeitung gegründet von den Abg. Grafen 
Hoensbroech und Grafen Felix v. Los, am 1. Ottober in 


Köln erſcheinen. 
— Das amtliche „D. Kol.⸗Bl.“ veröffentlicht nachſtehende 
Perſonal nachrichten: Der bisher in Deutſch⸗Oſtafrika 
thätige Maſchinen⸗Ingenſeur Niedt iſt aus dem Dienfte des 
kalſerlichen Gouvernements aus geſchteden und beim Maſchinen⸗ 
genieurkorps der II. Werftdiviſion zu Wilhelmshaven wieder 
getreten. 
1 iſt am 6. April d. J. an perntziöſem Fieber vernorben. 
— Der Regterungsaſſeſſor Köhler, beauftragt mit den Geſchäften 
des Kanzlers für das Schutzgebtet von Südweſtafrika, tft auf kurze 
Zeit in die Kolonial⸗Abtbeilung des Auswärtigen Amts zur Hilfe⸗ 
leiſtung einberufen worden. 

— Betreffend die Einführung von Feuerwaffen 
in Deutſch⸗Oſtafrika iſt die frühere Verordnung vom 
Jahre 1892 dahin abgeändert worden, daß bei der erſtmali⸗ 

en Ausfertigung eines Erlaubnißſcheins für 
edes einzelne Gewehr eine Gebühr von 15 
upien zu entrichten iſt und bei jeder Erneuerung des Scheins 
5 Rupien. Auch die Beamten des Gouvernements und die Ange 
börigen der Schutztruppen haben bieje Gebühr für Feuerwaffen zu 
entrichten, die nicht zu ihrer dienſtlichen Ausrüſtung gehören. Für 
jede Hinterladerwaffe tft eine Kaution von 
100 Rupien zu hinterlegen, welche bei der Wlederaus⸗ 
fuhr der Waffe oder beim Verlaſſen des Gebietes gegen Abgabe 
der Qufttung, des Erlaubnißſcheines und Vorzeigen der Waffe 
wieder erſtatlet werden. Beamte des kaiſerlichen Gouvernements 
und Angehörige der kaiserlichen Schutztruppe unterliegen dieſer 
Berpflichtung nicht. Verboten iſt, Hinterladergewel re ohne Geneh⸗ 
migung des Gouvernements in den Beſitz von Farbigen durch Kauf, 
Tauſch, Schenkung oder ſonſtwie gelar gen zu laſſen. Auf die Ueber⸗ 
tretung des Verbots ſteht eine Geldſtrafe bis zu 1000 Ruplen oder 
Gefängniß bis zu 1 Monat. 


Italien. 

* Bon den 32 italieniſchen Biſchöfen, die 
der Papſt im letzten Konſiſtorium ernannt hat und denen die 
Regierung das Exequatur verweigerte, haben 
bisher acht die lönigliche Beſtätigung erhalten und es ſoll, 
nach einer Meldung der „Times“ Ausſicht vorhanden ſein, 
daß auch die übrigen Biſchöfe vor Oktober die Beſtätigung 
der Regierung noch erhalten. Ebenſo dürfte erwartet werden, 
daß die Angelegenheit des Erzbiſchofs von 
Venedig, dem die Regierung zuerſt das Exequatur ver⸗ 
weigert, binnen Kurzem zur Erledigung kommen werde. Die 
Ernennung des Kardinal Sarto zum Erzbiſchof von 
Venedig war feiner Zeit trotz des Einſpruchs der Regierung 
durch den Papſt erfolgt und es wurde dem Kardinal das 
Exequatur verweigert. Als dieſer aber in einem unziemlichen 
Schreiben die tönlgliche Beſtätigung von der Regierung als 
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ein Recht verlangte und in den ſchärfſten Ausdrücken ab⸗ 
gewieſen war, kam es zu einem förmlichen Konflikt zwiſchen 
der italieniſchen Krone und dem Papſt. Die Regierung er⸗ 
klärte, daß das Erzbisthum Venedig, das zur Zeit der öſter⸗ 
reichiſchen Herrſchaft unter kaiſerlichem Patronat geweſen war, 
jetzt unter dem Patronat des Königs von Italien ſtände, und 
ſie erklärte ferner, daß die Verweigerung des Exequatur 
nicht nur den Kardinal Sarto treffe, ſondern auf alle neu 
ernannten Biſchöfe ausgedehnt würde. Damit begann damals 
der Streit über die Verweigerung des Excquatur, deſſen Ende 
bevorzuſtehen ſcheint. 


* Rom, 13. Aug. Ein durch die „Staatszeitung“ bekannt ge⸗ 
machter Erlaß erklärt das Vorrecht für erloſchen, 
das durch Geſetz vom 17. Juli 1890 der „Italieniſchen 
Boden⸗ Kreditbank erthellt worden iſt. Die lakoniſche 
Kürze des Erlaſſes, woraus über die Natur des Vorrechts der 
Bank nichts zu entnehmen iſt, erklärt die widerſprechenden that: 
ſächlichen Angaben und Urtheile in der Preſſe, von der ein Theil 
der Anſicht iſt, die Bank habe das Recht zu Operationen in der 
ganzen Monarchie verloren, ein anderer Theil ſogar meint, die 
Geſellſchaft ſtehe vor der Liquidirung. In Wahrheit beſtand das 
orrecht, das der Bank jetzt entzogen wird, nur in der Befugniß, 
allein die Beleihung von Grundſtücken gegen Pfandbriefe aus⸗ 
zuüben. Die Aufhebung dieſes Vorrechtes war in dem Geſetze 
vom 17. Juli 1890 für den Fall in Ausſicht geſtellt, daß die Ver⸗ 
pflichtung, das Bankkapital auf 50 Millionen zu bringen, nicht er⸗ 
füllt werde. Dieſer Fall iſt inzwiſchen eingetreten. Ein Gutachten 
des Staatsraths hat gegen die Italieniſche Bodenkreditbank ent⸗ 
ſchieden, und die Regierung hat nun das Recht, auch anderen 
Banken die Befugniß zu Bodenkreditoperattonen zu verleihen. Zu 
einer Vermehrung des Kapltals hat dle bisher bevorrechtete Boden⸗ 
kreditbank ſich nicht entſchlleßen wollen, weil die gegenwärtige Lage 
des Geldmarktes davon nur abrathen konnte. Die Bank hat ſich 
von Anbeginn durch große Vorſicht ausgezeichnet und es vorge⸗ 
zogen, ihre Operationen zu beſchränken, anftatt fie unter Nicht⸗ 
beachtung der Soltdität und Sicherheit auszudehnen. Wenige 
Zahlen deweiſen die vorzügliche Lage, in der die Bodenkreditbant 
gegenwärtig, da fie ihre Pfandbriefe auf den Markt zu bringen 
im Begriffe ſteht, ſich befindet. Ihre baaren Hypothekenguthaben 
belaufen ſich, wie man der „Voſſ. Zta.“ berichtet, auf 35.7 Mill. 
Lire, die Zinsrückſtände auf 268 Lire. Das disponible Kapital tit 
zu 68 Millionen in Schatzbonds, zu 526 000 Lire in Eiſenbahn⸗ 
Obligationen und — 4900 Lire in Pfandbriefen angelegt. Die 
Verwaltungskoſten betragen nur 160 000 Litre. Angeſichts dieſer 
Lage iſt es nicht gewagt, wenn man auf eine leichte Unterbringung 
der Pfandbriefe rechnet, die zum Kurſe von 486 ausgegeben wer⸗ 
den und 4½ Proz. Zinſen, frei von jeder gegenwärtigen oder künf⸗ 
tigen Steuer, eintragen. 


Luxemburg. 


* Luxemburg, 15. Aug. Heute wurde die Aus ſtellung 
für Handwerk und Kleingewerbe in Anweſenheit des großherzog⸗ 
lichen und des erbgroßherzoglichen Paares feierlich eröffnet. 
Staatsminiſter v. Eyſchen dankte für die Antheilnahme des 
Herrſcherhauſes an der nationalen Arbeit. Der Großherzog er⸗ 
widerte, daß die Arbeiter ſtets einen Beſchützer an ihm finden 
würden. Darauf folgte ein Rundgang durch die Ausſtellung, die 
aus Deutſchland reich beſchickt iſt. 


Polniſches. 
Poſen, den 16. Auguſt. 

t. Der „Kuryer Poznanski“ polemiſirt gegen die „Ham⸗ 
burger Nachrichten“, welche unter dem Titel „Die pol⸗ 
niſche Propaganda und das Strafgeſetzbuch“ gegen den „Gontec 
Wielkopolski“ und deſſen Haltung gegenüber der Poſener Aus⸗ 
ſtellung ſcharf zu Felde ziehen. „Tant de bruit pour une ome- 
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lette!“ ruft der „Kuryer“ aus und bezeichnet es als recht komt 
daß das Hamburger Blatt das Geichrei des a a, 
ernſt nimmt und mit der Stimmung der ganzen polniſchen Bro 
völkerung identiſtzirt. Der „Kurver“ findet es direkt nicht ehrlich 
wenn das genannte Organ für die Ausſchwelfungen des „Goniec“, 
die deſſen Unreife beweiſen, die Polen im Allgemeinen verant⸗ 
wortlich machen will. — Die Ausführungen des „Kuryer“ ſind 
— 5 ag a daz 2 „Goniec“ in dieſer un⸗ 
ürdigen Hetze ganz iſolirt daſteht, dürfte genügen, um den > 
Se 1. erledigt 8 an 6 are 
eber den am Sonntag in Bochum geitifteten 
der Polen in Weſtfalen bringt der „Oredownit“ — 
Einzelheiten, von denen vielleicht die eine demerkenswerth tft, daß 
die Betheiligung nicht ſo rege war, wle man es hätte erwarten 
können. Es waren über 70 Perſonen anweſend, von denen etwa 
40 als Mitglieder in den Bund getreten find. Ein größeres 
Intereſſe erwecken die warnenden Bemerkungen des genannten 
Blattes, die es an die Bochumer Mittheilungen knüpft. Die 
polniſchen Landsleute in der Fremde — jo meint der „Oredownik“ 
— mögen die nationalen Fragen von den konfeſſionellen, don den 
katholiſchen wohl unterſcheiden und jede Verwirrung in dieſer Be⸗ 
zlehung meiden; ſie mögen ferner das bürgerliche Selbſtbewußtſein 
unter den Arbeitern heben und daſſelbe beſchützen, ſie mögen auch 
keine Geiſtlichen zu Vorſttzenden wählen, um eben die katholiſchen 
Angelegenheiten mit den nationalen nicht über einen Haufen zu 
werfen. Die katholiſchen (deutſchen) Geſellenverelne und Männer⸗ 
vereine brauchen hierbei gar nicht zum Muſter genommen zu 
werden, da ohne dieſelden 40 polniſch kathollſche Vereine in Weſt⸗ 
falen und Sachſen binnen kurzer Zeit gegründet worden feien. 
Im Uebrigen empfiehlt der „Oredownkt“, gegen den Bund einſt⸗ 
1 aufzutreten, ſondern feiner Entwickelung abwal tend 
zuzuſehen. 

Außer der Verſammlung, welche den oben genannten B ! 
Leben rief, iſt noch eine andere an demſelben Tage in Bodum = 
gehalten worden, welche über die Mittel und Wege zur Anſtel⸗ 
lung eines polniſchen Geiſtlichen in jener Gegend zu 
berathen hatte. Die Betheiligung war bedeutend zahlreicher. Die 
geäußerten Meinungen waren darin einig, daß man die Wiederkehr 
der Redemptorſſten nicht erſt abwarten könne, ſich vielmehr unver⸗ 
züglich an den Biſchof zu Paderborn wenden müſſe zwecks Anſtel⸗ 
lung eines polniſchen Seelſorgers. Dem entſprechend iſt nun be⸗ 
ſchloſſen worden, ein Telegramm an den ice 5 mit der Anfrage 
e ob er geneigt wäre, eine polniſche Deputatſon zu em⸗ 
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Lokales. 
4 Boten, 16. Auguft. 

Auf dem in dieſen Tagen in Stettin abgehaltenen 
Verbandstag der Haus- und ſtädtiſchen Grundbeſitzervereine 
Deutſchlands iſt natürlich auch das neue Kommmunal⸗ 
abgabengeſetz vielfach erörtert worden; nach Schluß des 
Verbands tages hielt der Berliner Privatdozent Dr. Jaſtrow, 
der auch ſchon im Hausbeſitzervereine Poſen über Steuerfragen 
geſprochen hat, über das neue be einen Vortrag; Stettiner 
Blätter bringen darüber folgenden kurzen Bericht: 

Der Redner theilte ſeinen etwa einſtündigen Vortrag in drei 
Abſchnitte und zwar 1. die Verhältniſſe der Real⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer, wie ſie ſich in Zukunft zu eiuander ſtellen, 2. die zu er⸗ 
bebenden Gebühren und Beiträge und 3. die indirekten Steuern. 
Er betonte, daß durch das Geſetz nicht beabſichtigt werde, wie 
manchmal behauptet worden rel, größere Beträge aus dem Grund⸗ 


beſitz zu ziehen, ſondern es bezwecke nur eine exthe 

der Laſten unter den Grundbeſizern im EEE Te 1755 Bors 
tragende ging dann näher auf die einzelnen in den verſchiedenen 
Kommunen auf Grund des neuen Geſetzes in Vorſchlag gebrachten 
Steuerobjekte ein. Als eine empfehlenswerthe Steuer, an die an⸗ 
ſcheinend noch Niemand gedacht habe, empfahl er die Mobiliar⸗ 
ſteuer. Eine große Anzahl von Städten arbeite heute nur im In⸗ 
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Kleines Feuilleton. 


* Ein neuer preußiſcher Adelsſitz. Der Bau des ſtatt⸗ 
lichen Herrenſitzes, den Herr Generalabiutant, General der 
Kavallerie Graf Lehndorff⸗ Warglitten am romantiſchen 
Warger Teiche auf der Uferböhe bei Preil vor etwa zwei 
Jahren beginnen ließ, kann nunmehr als vollendet ange ſehen 
werden. eit hinein in die Lande ſchaut dieſes Schloß, und wo 
man ſich auch an den waldreichen Ufern des Teiches befinden mag, 
überall grüßen die Thürme und Thürmchen des theils im mauriſch⸗ 
f . theils im Renalſſanceſtil gehaltenen impoſanten Baues 
Be ber, der von gewiſſen Buntten aus geſehen, in feiner reichen 
und vornehmen Ornamentik und ſeinen röthlich ſchimmernden 

ıbentönen einen faſt märchenhaften Eindruck macht. In ber 
Unſßmäßig kurzer Zeit iſt der Bau entſtanden, denn erſt vor 
zwei Jahren erfolgte in aller Stille die Grundſteinlegung. a 
unmittelbar am Teſch, mit der Front nach dem Waſſer, erhebt ſich 
das Schloß zu bedeutender & be. Betreten wir das Schloß, jo 
finden wir gleich im erſten Stockwerk den nach der Waſſerſeite 
gelegenen greßen Feſt⸗ und Speiſeſaal, der in wahrhaft künſtle⸗ 
Tiſcher Weiſe ausgeſtattet tft. An ihn reibt fi in gleich glanz⸗ 
voller Ausftattung ein Spielſaal an, während nach der entgegen⸗ 
etzten Front weitere ſaglähnliche Räume ſich befinden. An der 
weſtlichen Längsfront im zweiten Stockwerk liegen in langer 
luchtlinſe neben einander die Wohn» und Fremdenzimmer, Bade⸗ 
uben und die für einen Theil der Dienerſchaft beſtimmten Räum⸗ 
ichtetten. Das Ameublement und die ſonſtigen Aus ſtattungsgegen⸗ 
ünde für das Schloß find bereit angelangt. Im Partexregeſchoß 
d die elektriſche Maſchinenanlage — das eigentliche Maſchinen⸗ 
Haus iſt in unmittelbarer Nähe des Schloſſes erbaut die 
Waſſerreſervolrs, die Küchen und Wohnungen für Bedlenſtete 
untergebracht. Sämmtliche Räumlichkeiten werden elektriſch 
beleuchtet, mit Waſſerdampf gebeizt, und auch ſonſt iſt für 
Bequemlichkeit und Komfort nach jeder Richtung bin Sorge ge⸗ 
tragen. Vom Schloſſe aus führt in einem großen Bogen ein 
chauſſirter Weg nach einem zweiten, in jebr gefälliger Form ge. 
haltenen einſtöckigen Gebäude, das in jeinem unteren tockwerk 
ur Unterbringung von 14 Reit⸗ und Kutſchpferden dient. An 
iefe Stallungen ſcließt ſich eine große gewölbte Halle an, die 
oben eine in prächtiger Holzſchnitzeref ausgeführte Galerie für 
Pala n beziehungsweiſe für ein Mufikkorps tragt. Dieſe Halle, 
ren Fußboden mit Flieſen ausgelegt iſt, ſoll bel Erntefeſten den 
Gutsleuten als Tanzſaal dienen; auch kann dieſelbe, nachdem der 
Fußboden eine Aufihüttung von Sägeſpänen erhalten hat, als 
Manege bei Neitfeften benußt werden. Der eigent 155 Pferdeſtall 
weiſt in jeinen drei Abtheilungen eine an fürſtliche Marſtälle er⸗ 
innernde Ausſtatlung auf. Die einzelnen Stände find durch eiſerne, 
mit Meifingtnöpfen verzierte Gitter von einander getrennt, die 
Wär de mit glafirten bunten und weißen Flieſen ausgelegt und an 
den Wänden ſind aus blank polirtem Meſſing die Vorrichtungen 
um Aufhängen der Sättel und Geſchirre angebracht. Das obere 
Stockwerk enthält Wohnräume für Lakaien, Reitknechte und Kutſcher. 
An jener Stelle, wo einſt das alte Gaſthaus Preil geſtanden hat, 
And zwei zweiſtöckige Wohnhäuſer erbaut worden, die Beamten, 
Gärtnern u. J. w. zur Unterkunft dienen. In kurzer Entfernung 
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wärtig ein umzäuntes Stück Ackerland zur Anlage eines Schloß 
gartens bearbeitet, in dem ein thurmarttees Faſaneriegebäude im 
Bau begriffen iſt. Die meiſten Arbeitn ſind, der „Königsb. Hart. 
Ztg.“ zufolge, von Mecklenburgern, zum geringeren Theil von 
Königsberger Meiſtern, die elektriſchen Anlagen von einer Breß⸗ 
ührt und das Ameublement iſt zum Theil in 
Preil über⸗ 


lauer Firma ausgef 
Schwerin, zum anderen in Berlin angeſchafft und na 
führt worden. 


* Das franzöſiſche Bayreuth. Die Feſte in Orange, 
der alten Römerſtadt Araufto, nahmen biefer Tage Abends ihren 
Anfang mit der Aufführung des „Königs Oedivus“ von Sopho⸗ 
kles durch die Schaufpieler der „Comedie francaise“. Das 
röm e Theater in Orange iſt eines der beit erhaltenen. 
Nicht nur die ſechszig halbrunden Sitzreihen ſind noch vorhanden, 
ſondern auch die Mauern des Bühnenhauſes, welches den Hinter⸗ 
> der Scene bildete. Ludwig XIV. nannte dieſe impoſante 

teinwand die ſchönſte Mauer feines Königreiches. Für die Vor⸗ 
ſlellungen der „Comédie francaise“, die nach dem „König Oedipus“ 
am Sonntag die „Antigone“ ſpielte, war das römiſche Bühnenhaus 
mit ſeinen leeren Niſchen, verwitterten Säulen und Architraven 
nicht verändert worden. Selbſt die aus den Fugen hervorgeſproſ⸗ 
b wilden Feigenbäume waren nicht ausgeriſſen worden. Für 
te tragiſche Geſchichte des Labdakldenhauſes bot dieſe trümmerhafte 
Palaſtfacade einen ſtimmungsvollen Hintergrund. Obſchon d 
Oedipus des Tragöden Mounet⸗Sully in Paris wohl bekannt iſt, 
jo wachte es doch auf die Gäſte aus der Landeshauptſtadt einen 
neuen Eindruck, als der geblendete Oedipus ſich über die große 
antike Bühne zwiſchen den Säulentrümmern und Seigen ebüſchen 
hindurch taſtete. Der Erfolg war, trotz der durch den ifralmind 
erborgerufenen Störung, ſehr groß für Mounet⸗Sully, für ſeinen 
ruder Paul Mounet, der den Teireſias ſpielte, und für die 
übrigen Künſtler der „Comédie francaise“, die von den Dilettanten 
von Orange, die unter der Leitung des Scuffleurd der „Comédie 
francaise die Chöre einſtudirt hatten, wacker unterſtützt wurden. 
n der Orgoniſation war leider manches verfehlt worden. Auf 
onnabend Nachmittag war ein Konzert mit Vorträgen im antiken 
Tbeater angeſetzt, welches plötzlich abgeſagt wurde. Dies gab im 
ublikum Anlaß zu allerlei tollen Gerüchten über anarchlſtiſche 
rohungen. Es erwies ſich auch als ungünſtig, daß man, dem 
antiken Gebrauche zuwider, die beiden Theater⸗Vorſtellungen 
Abends bei künſtlicher Beleuchtung ſtattfinden ließ. Die elektriſchen 
Lampen waren ſo angebracht, daß auf der Bühne allzu ſcharfe, 
häßliche Schattenwirkungen entſtanden. Dem „Oedipus“ ging der 
altgriechiſche Apollohymnus, ein von Saint Sadns komponirter 
Hymnus an Pallas, welchen Fräulein Bréval von der Großen 
Oper vortrug, und eine antikiſirende Komödie „L' Ilote“ von Paul 
Aréène voraus, deren Wirkung faſt ganz verloren ging, denn das 
Publikum empfand dieſe Vorſpiele nur als läſtige Verzögerungen. 


biervon, an der nach Landkeim führenden Chauſſee, wird ge | 
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Lehrbücher der Mathematik find bereits von den Philo- 
ſophen des klaſſiſchen Alterthums geſchrieben und uns überliefert 
worden; ein viel älteres derartiges Werk jedoch, das wohl ſchon an 
4000 Jahre alt ſein mag, wurde neulich, wie das Patent⸗ und 


techn. Bur. von Rich. Lüders in Görlitz uns mittheilt, in einer 
äayptiſchen Pyramide aufgefunden und mit vieler Mühe 
entziffert. Daſſelbe, gänzlich auf Papprusrollen geichrieben, enthält 
ewe a ae vr 1 dn u Banden und 
e auch das Proble uadratur de rkels, w 

aber auch die altägyptiſchen Philoſophen ungelöft laſſen. * 


* Goldfunde in Auſtralien. Aufſehen erregt, wie man der 
„Köln. Ztg.“ aus Sydney berichtet, die Kunde von dem großen 
Goldfunde in Weſtauſtral en. Die Eigenthümer der London⸗ 
derry Mine, 10—12 engl. Meilen ſüdweſtlich von Coolgardie, 
lieferten am vorigen Sonnabend Unzen Gold auf der Bank 
ab; es wax das Ergebniß der Zerkleinerung von noch nicht zwei 
Tonnen Geſtein. Die alücklichen Goldſucher, unter denen ſich nur 
ein erfahrener Bergmann befindet, während die fünf anderen bis 
vor kurzer Zeit in ganz anderen Berufsarten in den Fſtlichen 
Kolonien thätig waren, hatten das Geheimniß ihres Schaßes 
mehrere Wochen lang bewahrt; denn ſchon am 7. Mat hatte Jobn 
Mills, früher ein berittener Hirt in Neuſüdwales, die reiche 
Ader entdeckt. Nur eine Meile entfernt von der Straße, die jede 
Woche ſchon Hunderte von Goldſuchern begangen haben, fand er 
einen Felſen goldhaltigen weißen Quarzes. Mills benachrichtigte 
Bet enoſſen, und am nächſten Tage ergriffen ſie in aller Form 

eſitz von 25 Morgen Land an der Stelle der glitzernden Quarz⸗ 
ader. Sie wußten jegliches Aufſehen zu vermeiden und brachten 
allmählich eine große Menge Erz von reichſtem Gehalt in ihre 
Blockhütte, die ſie nahe dabet aufgeſchlagen hatten; auch begannen 
fie ſeitwärts von der Quarzader einen Stollen in die Tiefe zu 
treiben, um in der Tiefe von 40 Fuß durch einen Querſtollen die 
Ausdehnung der Ader zu beſtimmen. Vor drei Wochen beſchafften 
ſie ſich einen großen Mörſer zur Zerkleinerung des in die Hütte 
geſchafften Geſteins, das alles von der Oberfläche ſtammt, und aus 
dieſem Geſtein . ſie im Durchſchnitt 1000 Unzen Gold in 
je drei Tagen; dieſes Gold iſt ganz frei von Eiſenſtein. Einige 
beſonders reichhaltige Stücke nahmen fte nicht in Arbeit, und dieſe 
ſind nun allerdings nach dem Bericht eines Augenzeugen von 
N Reichhaltigkeit. Einen Quarzklumpen, der beſonders 
reich an Gold fit, nannten fie „Big⸗Bal“. Derſelbe wiegt 300 
Pfund, und einer der Genoſſen kaufte ihn den andern für 2000 L. 
ab, und man nimmt an, daß der Käufer einen guten yore 
damit gemacht Bee denn der Klumpen fol ein Viertheil Gold ent» 
halten. In unſcheinbaren Säcken brachten die einfachen Arbeiter 
5 werthvolle Ausbeute nach Coolgardle und ergriffen noch bie 

orſichtsmaßregel, die Säcke nicht an der Bank ſelöſt ſondern in 
einem anſtoßenden Laden, durch den man von hinten in die Bank 
kommen konnte, abzuladen. Erſt einige Tage ſpäter verbreitete 
ſich die Nachricht von dem wunderbaren Funde in Folge einer 
Bemerkung eines der Eigenthümer, und nun ſetzte ſich alles in 
Bewegung, den Platz in Augenſchein zu nehmen. Man behauptet, 
ſeit den großen Goldfunden in Ballarat in den 50er Jahren jet 
dies der reichſte Fund. Die Gold⸗Eskorte wird dieſe Woche für 
40 000 L. Gold nach Perth bringen. Die geſammte Goldausfuhr 
Weſtauſtraliens für das am 30. Juni abgeſchloſſene Vierteljahr 
wird auf 153 000 L. angeſchlagen. 


tereſſe der Verſicherungs⸗Geſellſchaſten durch das Beſtreben, immer 


mehr Vorkehrungen zu treffen zur Vermeidung von Feuers gefahr; 
da erſcheine die Erbebung einer Mobiltarſteuer, die denn doch im 
runde von den Verſicherungsgeſellſchaften getragen werden müſſe, 
gerechtfertigt. Die von dem bisherigen Verbandsdirektor der 
Grundbeſitzer⸗Vereine, Bürgermeiſter Dr. Strauß in Rheydt in 
nregung gebrachte Weinflaſchenſteuer hielt der Redner 
nicht für empfehlenzwerth. Dem mit großem Beifall aufge⸗ 
nommenen Vortrage folgte eine kurze Diskuſſton, in deren Verlauf 
rr Runge⸗Schweidnitz Namens des Schweidnitzer Vereins unter 
dem Beifall der Verſammlung folgenden Antrag einbrachte: „Der 
Vorſtand des Centralverbandes wolle bei den zuſtändigen Behörden 
wit allen geſetzlichen Mitteln dahin wirken, daß der $ 9 des preu⸗ 
ßiſchen Einkommenſteuer⸗Geſetzes vom 24. Juni 1891 dahin ergänzt 
werde, daß auch die durch die Gemeinden von den Grundbeſitzern 
erhobene Kommunalſteuer abgezogen werden dürfte, jo daß nur das 
wirkliche und nicht das fingirte Einkommen fteuerpflichtig bleibe.“ 


* Operettenenſemble. Am Freitag gelangt „Der Zigeuner⸗ 
baron“, Muſik von Johann Strauß, zur Aufführung. Dieſe 
Operette zählt nächſt der „Fledermaus“ zu den beſten des Wlener 
Meifters. Die Direltlon hat dieſe Operette ganz beſonders ſorg⸗ 
fältig einſtudirt, die Hauptrollen liegen in beſten Händen, Koſtüme 
und Ausſtattung ſind reich und aeſchmackvoll, ſo daß der Beſuch 
biejer Beiſtellung jebr zu empfeblen it. n 

mn. Beleidigung Untergebener durch Amtsvorgeſetzte. 
Die Frage, ob ein Amtsvorceſetzter einen tom unterſtellten Be⸗ 
amten im Dienſte beleidigen darf, ohne ſich dadurch ſtrafbar zu 
machen, würde von dem Laien ſicher kurzweg verneinend beant⸗ 
worket werden, weil ſich der Lale durch ſein natürliches Rechts⸗ 
gefühl und Rechtsbewußtſein leiten läßt, Der Jurift dagegen, 
welcher die Sache denn doch nicht ſo einfach findet, würde den 
objektiven und ſubjektiven Thatbeſtand, das Für und Wider in 
rechtlicher Beziehung eingehend erörtern und mösolicherweiſe zu 
einem Ausſpruche gelangen, der dem Laien eine Ueberraſchung 
bereiten könnte. — Das nachfolgend mitgetheilte thatſächliche Vor⸗ 
kommniß liefert hierfür den Beweis: Der Bürgermeiſter einer 
Stadt im Regierungsbezirk Potsdam hatte einen ihm unterſtellten 
ſtädtiſchen Kaſſenaſſiſtenten zweimal in Ordnungsſtrafe genommen. 
einmal deshalb, weil er von dem Aſfiſtenten auf der Straße nicht 
gegrüßt worden war. Zwiſchen beiden Beamten jchten kein den 
dienstlichen Rückſichten entſprechendes gegenſeitiges Verhalten zu 
befteben. Eines Tages kam der Bürgermeiſter in das Kaſſenlokal, 
in welchem außer dem Aſſiſtenten noch andere Kaſſenbeamte be⸗ 
ſchäftiat waren und verſchledene Privatperſonen geſchäftlich zu thun 
batten. In Gegenwart aller Anweſenden hielt der Burgermeiſter 
dem Aſſiſtenten in vernehmlichem Tone verweiſend vor, daß er mit 
einem ihm gewordenen Auftrage noch im Rückſtande ſei. Der 
ſitzend arbeitende Aſſiſtent hörte, ohne ſich von feinem Sitze zu er⸗ 
heben, die Vorhaltung ſchweigend an und zuckte nur mit den Achſeln. 
Dies Benehmen ſchien den Bürgermeiſter geärgert zu haben, denn 
beim Verlaſſen des Kaſſenlokals that er zu dem Aſſiſtenten 
laut die Aeußerung: „Ich werde Ihnen die Flegelel be⸗ 
ſorgen.“ Auf die in Folge deſſen Seitens des Aſſiſtenten gegen den 
Bürgermeiſter angeſtellte Urtvatbeleldigungsklage erkannte das 
Schöffengericht auf Freiſprechung, während die Straftammer in 
der vom Privatkläger beſchrittenen Berufungsinſtanz den Bürger⸗ 
meifter zu 10 Mark Geldſtrafe eventl. 1 Tag Haft verurtheilte, 
Die Strafkammer fand in der fraglichen Aeußerung des Burger⸗ 
meſſters eine vorſätzliche Beleidigung des Aſſiſtenten, die deſſen 
Ebre gekränkt und verletzt habe. Den Schutz des § 193 des Str.⸗ 
G.⸗B. könne der Bürgermeiſter nicht für ſich in Anſpruch nehmen, 
weil aus der Form der Aeußerung und den in Betracht kommen⸗ 
den Umſtänden unzweifelhaft die Abſicht erkennbar ſei, den Aſſiſten⸗ 
ten zu beleidigen. — Bei dieſem Urtheil beruhigte ſich wiederum 
der Bürgermeiſter nicht, er legte Reviſton dagegen ein und auch die 

egierung in Potsdam erhob nunmehr den Kompetenzkonflikt. Der⸗ 
ſelde wurde darauf gegründet, daß der Bürgermeiſter ſeine Amts⸗ 
befugniſſe nicht überſchritten babe, weil er zu einer Rüge des un⸗ 
geziemenden Verhaltens des Aſſiſtenten geſetzlich befugt geweſen fet, 
auch die infrimintrte Aeußerung nur eine Rüge enthalte. Sowohl 
die Strafkammer als auch das Kammergericht erachteten den Kom⸗ 
vu konflikt für unbegründet, die Oberſtaatsanwaltſchaft dagegen 
telt ihn für begründet. — Das Oberverwoltungsgericht in feiner 
Eigenſchaft als Kompetenzkonfliktsgerichts hof hat vor einiger Zeit 
in dieſer Sache dohin entſchieden: daß der erhobene Konflikt nicht 
begründet und dem weiteren Verfahren Sortgong zu geben ſel. 
Der Konflittsrichter — fo heißt es in den Urtbellsaründen — 
habe lediglich darüber zu entſcheiden, ob vom Bürgermeiſter durch 
die beregte — die Grenzen ſeiner amtlichen Befugniß 
überſchritten worden. Es walte kein Zwelfel ob, daß der Bürger⸗ 
meiſter als Dienſtvorgeſetzter berechtigt geweſen jet, dem Aſſiſtenten 
wegen deſſen unangemeſſenen Verhaltens Vorhaltungen zu machen 
und Rügen zu ertheilen, nur dürfte dies nicht in einer be⸗ 
ſchimpfenden Weiſe geſchehen. Der Ausdruck „Flegel“ bezeichne 
einen ungeſchliffenen Menſchea, der Ausdruck „Flegelei“ bedeute 
daher das Verhalten eines ſolchen. Der Bürgermeiſter konnte 
dem Affiftenten eine Verwarnung ertheilen, er durfte derſelben aber 
nicht die Form einer beleidigenden Aeußerung geben. Ob der 
Bürgermeiſter ſich einer öffentlichen Beleidigung des Kaſſen⸗ 
aſſiſtenten ſchuldig gemacht habe, darüber zu entſcheiden ſei Sache 
des ordentlichen Strafrichterz. — Im Falle der Privatbeleidigungs⸗ 
prozeß nicht auf gütlichem Wege beigelegt werden ſollte, muß jetzt 
auf die Reviſton des Bürgermeiſters vom Kammergericht Ent: 
ſcheidung getroffen werden. 


Prediger⸗Wittwen⸗Fonds. Das Kgl. Konſiſtorlum der 
Provinz Poſen ende eie Ueberſicht über die Verwaltun 
der Prediger⸗Wittwen⸗Fonds unſerer Wm 1893/94. Dana 
betrugen an Kapitalzinſen 2954.91 M., an 
506 M., an ra ichs 500 M., zuſammen 2954,91 M. 
Ausgaben beltefen u auf 3419,71 M. und zwar wurden an 
Penſtonen 3367,80 M. bezahlt, während die Verwaltungskoſten 
51,91 M. betrugen. Das Kapitalvermögen des Fonds beträgt jetzt 
in Hypothelen 28 89805 M. und in Werthpapieren 43 000 Mark, 

uſammen 71 898.05 M. Die Zahl der Wittwen betrug im abge⸗ 
55 Geſchäftsjahr 14, welche je 240,55 Mark Penſion er⸗ 
elten. 

Kirchliche Perſonal⸗Nachrichten. Der bisherige Hlilfs⸗ 
prediger Jäckel in Tremeſſen, Diözeſe Gneſen, iſt zum Pfarrer 
daſelbſt, der Pfarrverweſer Götz e in Lindenwald, Dlöͤzeſe Lobſens, 
zum Pfarrer und der Pfarrverweſer Angermann in Kotuſch, 
Diözeſe Birnbaum, ebenfalls zum Pfarrer ernannt worden. 

* Geſchenke und Vermächtniſſe an Kirchen und kirchliche 
Juſtitute in der N Poſen. Das in Breslau verſtorbene 
Fräulein Adelheid André hat der evangeliſchen Kirche in Ra⸗ 
witſch ein Legat von 450 Mark vermacht. Der Muſiklehrer 
Runge aus Kolmar 1. E. hat der evangeliſchen Kirchengemeinde in 

obrzyca 700 Mark zur Beſchaffung einer Kirchenuhr und 
90 Mark zur Errichtung eines eiſernen Thores für den evange⸗ 
Ihen Kirchhof in Friedrichsdorf geſchenkt. Das verſtorbene 
Naäulein Karoline Mann hat der evangeliichen Preusfinchenge. 
meinde in Liſſa l. P. eine Summe von 396 Mark 43 Pf. zuge⸗ 
bert. Der Kaufmann Seelieb aus Friedeberg in Schleften hat 
er evangeliſchen Kirchengemeinde in Schmiegel ein Kapital 
don „zugewandt, aus deſſen Zinſen jährlich zwei arme Kon⸗ 
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firmanden unterſtützt werden follen. „ini Aust 


itglieder⸗ N 
e 


r. In der Breitenſtraße iſt man bei den gegenwärtigen 
Kanaliſirungsarbeiten auf die Fundamente des ehemallgen Thores 
geſtoßen, welches ſich aber nicht am Ende der jetzigen Straße, nahe 
der Walliſcheibrücke, ſondern dieſſelts der jetzigen Gr. Gerberſtraße 
vor den Grundſtücken 19 und 20 befand, ebenſo wie früher auch 
die Breslauerſtraße nur bis zur jetzigen Apotheke reichte, wo ſich 
gleichfalls ein mittelalterliches Thor befand. Die Breite Straße 
führte früher den Namen „Große Straße“, und erhielt ihren jetzigen 
Namen erſt nach dem großen Brande im Jahre 1803, nach welchem 
dieſe Straße, ſoweit die Gebäude durch den Brand vernichtet waren, 
bedeutend verbreitert wurde; früher war dieſe Straße von der 
Kloſterſtraße ab ebenſo enge, wie noch gegenwärtig vom Alten 
Markt bls zur Kloſterſtraße. 

* Bereinigung von Landgemeinden. Die im Kreiſe Neu⸗ 
tomiſchel belegene Landgemeinde ee en iſt mit der 
Landgemeinde Alt⸗Dombrowo in demſelben Kreiſe zu einem Ge⸗ 
Gemeindebezirke unter dem Namen „Dombrowo“ vereinigt 
worden. Ebenſo iſt der im Kreiſe Wreſchen belegene ſelbſtändige 
Gutsbezirk Kornaty mit dem gleichnamigen Gemeindebezirke 
im genannten Kreiſe, ferner die im Kreiſe Wreſchen belegene Ge⸗ 
meinde Wulka mit dem zu demſelben Kreiſe gehörigen ſelbſtändigen 
Gutsbezirke Wulka unter Aufrechterhaltung des letzteren als 
ſolchen, vereinigt worden. 5 . 

r. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk des 
V., Axmeekorps: Zum 1. Dezember d. J. beim katſerlichen Poſtamt 
Hirſchberg dſe Stelle eines Landbriefträgers mit 650 M. Ge⸗ 
halt und 108 M. a — Bum 1. September 
d., J. in der königlichen Haupt⸗Werkſtatt zu Lauban, königliche 
Elſenbahndirektion zu Berlin die Stelle eines Werkſtätten⸗Nacht⸗ 
wächters mit 700 M. Jahreseinkommen während der Probezeit; 
bei der etatsmäßigen Anſtellung jährlich 700 M. und 180 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt kann bei guter Führung und 
guten Leiſtungen allmählich bis auf 900 M. erhöht werden. — 
Zum 1. Auguſt d. J. beim Magiſtrat von Parchwitz die Stelle 
eines Nachtwächters mit 198 M. jährlich; die Stelle iſt nicht pen⸗ 
ſionsberechtigt. — Zum 1. Oktober d. J. beim kaiſerlichen Poſtamt 
1 die Stelle eines Poſtſchaffners mit 900 M. Gehalt, 108 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß und 30 M. Zuſchuß zu den Koſten der 
Dienſtkleidung; das Gehalt ſteigt bis auf 1500 M. — Im Bezirk 
der 4. Divifion: Zum 1. Oktober d. J. beim kalſerlichen Poſtamt 
Bartſchin die Stelle eines Landbrlefträgers mit 650 M. Gehalt 
und 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt bis 900 M. 
— Zum 1. September d. J. beim kaiserlichen Poſtamt Brom: 
berg die Stelle eines Landbrlefträgers mit 650 M. Gehalt, 
welches bis auf 900 M. ftetat, und 180 M. Wohnungsgeldzuſchuß. 

* Errichtung eines Stutbuches für edles Halbblut. Im 
vergangenen Winter iſt zur Förderung der Pferdezucht in der 
Propinz Poſen die Errichtung eines Poſener Stutbuches angeregt 
worden, und die Sektion für Pferdezucht des Poſener landwirth⸗ 
ſchaftlichen Propinzialvereins hat vorläufig die Grundzüge für die 
Ausführung dieſes Projekts aufgeſtellt, die im Vereinsorgan ver⸗ 
Öffentlicht und allen landwirteſchaftlſchen Vereinen zur Begut⸗ 
achtung und ee zur Meinungsäußerung über die Nütz⸗ 
lichkeit und Nothwendigkeit eines ſolchen Unternehmens überſandt 
worden find. Aus den darauf eingegangenen Antworten iſt ein 
weit verbreitetes Intereſſe für das Projekt in den Kreiſen der 
hieſigen Pferdezüchter zu erkennen, obwohl auch ablehnende und 
abmahnende Aeußerungen nicht fehlen. 

h. Jerſitz, 15. Aug. Am 1. Oktober d. J. ſcheldet Lehrer Paul 
Kirſten, Sohn des Kaufmanns Kirſten, aus dem ſtädtiſchen Schul⸗ 
dienſt, um eine Stelle als ordentlicher Seminarmuſiklehrer zu 
übernehmen. Die Bezeichnung des Wohnortes hat ſich der Miniſter 
vorbehalten. Herr Kirſten, der hier in Poſen ein Muſikinſtitut 
eingerichtet hatte, hat ſeine weitergehende muſikaliſche Ausbildung 
durch den in weiteren Kreiſen als Komponiſt und Orgelvirtuoſe 
bekannten Muſikdirektor und Seminarlehrer Heidler in Bromberg 
und auf dem alademifchen Inſtitut für Kirchenmuſik in Berlin 
unter Profeſſor Haupt erhalten. 

Feuer in Gurtſchin. Heute Vormittag 10 ⅛ Uhr brach 
wlederum in Gurtſchin Feuer aus, wobei ein mit Stroh gedecktes 
Wohnhaus niederbrannte. Von hier aus war die Landſpritze 
dahin ausgerückt und bei der Löſchung des Brandes thätig, ebenſo 
die Spritze aus Wilda. Es iſt dies innerhalb 8 Tagen der 
vierte Brand in Gurtſchin. (Wlederholt.) 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdienſt der, Poſ. Ztg.“ 
erlin, 16. Auguſt, Nachmittags. 
) Im Anſchluß an die heute früh erfolgte Hinrichtung 
des Präſidentenmörders Caſerio⸗ Lyon erinnert die „Nat. 
Ztg.“ daran, daß vor 16 Jahren an demſelben Tage auch 
Hoedel in Berlin hingerichtet wurde. 
Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt aus Paris: Der Prozeß 
egen Henri Rochefort und den Herausgeber des „Intran⸗ 
Norm ift auf Ende September feſtgeſetzt. Rochefort wurde 
London von einem Berichterſtatter des „Gaulois“ aus⸗ 
gefragt und drückte ſich hierbei ſehr gleichgiltig über den 
8200 ihn angeſtrengten Prozeß aus. Er behauptete, die 
ehörden wollten ſich durch feine Verfolgung für das Fiasko 
des großen Anarchiſtenprozeſſes entſchädigen. 

Der „Lok. Anz.“ meldet aus London: Der Oberſt 
Najendie erklärte, das Bombenattentat in dem 
New⸗Croß⸗Poſtamt hätte verhältnißmäßig geringen 
Schaden verurſacht. Der Exploſivſtoff ſei in einer Art 
Rolle enthalten geweſen, welche jedoch keine metalliſche war. 
Die Quantität des Exploſivſtoffes war nicht ſehr groß, aber 
von höchſter Deſtruktionsgewalt. Glücklicherweiſe iſt niemand 
ernſtlich verletzt; nur einem Paſſanten flog ein Stein ins Geſicht 
und eine über dem Poſtamt wohnende Frau Brown liegt an 
einer Nervenerſchütterung darnieder. Jetzt wird bekannt, daß 
die Poſtbehörde ſeit einiger Zeit Drohbriefe erhalten hat, die 
Poſtämter ſollten geſprengt werden. Auch andere Behörden 
erhielten ähnliche Briefe. Die Zeitungen erklären ſämmtlich das 
Attentat für ein anarchiſtiſches und fordern zur 
ſchärferen Bewachung der öffentlichen Gebäude auf. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Kopenhagen: In 
rederiksborg beginnen die Vorbereitungen zu dem 
mpfange des Zaren, der Mitte September hier ein⸗ 

treffen wird. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederhol'. 


Berlin, 16. Auguſt, Abends. 

Die „Freiſ. Ztg.“ macht in einer Polemik gegen die 
„Magdeb. Ztg.“ darauf aufmerkſam, daß auf dem Parteitage 
der freiſinnigen Volkspartei im Jahre 1893 ausdrücklich be⸗ 
ſchloſſen worden iſt, betreffs der Partei⸗Organiſation 


der Freiſinnigen Volkspartei ſolle durch den 


Central⸗Ausſchuß zur Einſendung von Anträgen zum 
Parteiprogramm zwecks Feſtſtellung des Entwurfs eines neuen 
Programms aufgefordert werden. Dieſe Aufforderung iſt ſeiner 
Zeit erfolgt und ſind ſchon von Anfang dieſes Jahres ab 
zahlreiche Vorarbeiten, Entwürfe einzelner Abſchnitte des Pro⸗ 
gramms und ganze Programm Entwürfe bei der Partei⸗Leitung 
eingegangen und von der Programm⸗Kommiſſion bei der 
Ausarbeitung des Entwurfes benutzt worden. 
Eben deshalb hat die Ausarbeitung des Programm⸗Entwurfs 
erſt im April d. J. begonnen und iſt unter Berückſichtigung 
der noch fernerhin eingegangenen Vorſchläge bis in den Monat 
Juli fortgeführt worden. Für die Veröffentlichung des feſt⸗ 
geſtellten Entwurfs war von vornherein vom Centralausſchuß 
ohne irgend einen Widerſpruch die Zeit von Ende Auguſt feſt⸗ 
geſetzt worden. Die Programm⸗Kommiſſion hat alsdann am 
1. Juli den Termin der Veröffentlichung noch näher fixirt. 


Die „Kreuzztg.“ meldet: Dem Vernehmen nach wird als 
Tag der Einberufung für die außerordentliche Verſammlung 
der Kammer zur Berathung des Agendenentwurfes 
der 27. Oktober in Ausficht genommen. 

Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge beſtätigen ſich die Verhaf⸗ 
tungen von Anarchiſten. Es ſollen etwa 40 Per⸗ 
ſonen, darunter eine Frau, verhaftet ſein. Der Anarchiſt 
Schewe, welcher die beiden Polizeibeamten verwundet hat, 
ſpielt in der Bewegung eine große Rolle. In den Verhand⸗ 
lungen der revolutionären Metallarbeiter wurde er ins Komitee 
gewählt, um die Bildung eines Vereins vorzubereiten, die aber 
nicht zu Stande kam. 

Betreffs der Einfuhr von Speck und Schinken 
von Schweinen, erfährt die „Allgem. Fleiſcher⸗Ztg.“, daß am 
1. Oktober eine Verordnung in Kraft treten wird, wonach dieſe 
Waaren erſt dann in den Verkehr gebracht und verarbeitet 
werden dürfen, wenn ſie innerhalb des deutſchen Reiches von 
einem amtlich beſtellten Fleiſchbeſchauer auf Trichinen und 
Finnen unterſucht, als trichinen⸗ und finnenfrei befunden und 
amtlich abgeſtempelt ſind. 

Die „Poſt“ erfährt: Heute trat bei der Diskontogeſell⸗ 
ſchaft ein Konſortium zuſammen, deſſen Mitglieder zumeiſt 
erſten Banken angehören, um über die Uebernahme einer 
chineſiſchen Anleihe zu unterhandeln. Es handelte 
ſich zuerſt um einen kleinen Betrag, doch ſoll derſelbe in den 
letzten Tagen nicht unerheblich vermehrt worden ſein. Wahr⸗ 
na wird die Anleihe mit englifchen Firmen übernommen 
werden. 

Der „Berl. Börſenztg.“ zufolge beträgt die geplante 
chineſiſche Anleihe 10 Milkfonen Pfd. Stel. 

— — 


Potsdam, 16. Aug. Die Kaiſerin iſt mit den 
Prinzen und der Prinzeſſin auf der Wildpark⸗ 
ſtation um 5 Uhr eingetroffen. Prinz und Prinzeſſin 
3 Leopold waren auf dem Bahnhofe zum Empfange an⸗ 
weſend. 

Frankfurt a. M., 16. Aug. Wie die „Frkf. Ztg.“ 
ſtieß geſtern Abend 9", Uhr ein von Limburg En Bere 

e zwiſchen Eppſtein und Lors bach mit einer 

angirmaſchine zuſammen. 8 Perſonen wurden verletzt. 
Das Befinden derſelben iſt verhältnißmäßig befriedigend. Der 
Matertalſchaden iſt bedeutend. Die Strecke war beute früh 6 Uhr 
wieder befahrbar. 

Dresden, 16. Aug. Heute Mittag aing hier ein ſchweres 
Gewitter verbunden mit wolkenbruchartigem Regen und Hagel 
Ken. Ein Mann wurde auf der Falkenbrücke vom Blitze er⸗ 

agen. 

Tromſö, 16. Aug. Die ge der Wellmann⸗ 
lichen Expedition find geſtern an Bord eines Walfiſch⸗ 
fängers eingetroffen. Wellmann beabſichtigt, im nächſten Sommer 
wieder den Verſuch zu machen, Spitzbergen zu erreichen. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus London: Nach einer 
Drahtmeldung des „Daily Chronicle“ aus Nokohama 
ſoll am Sonnabend auf der Höhe von Wei⸗hai⸗wei ein 
ernſtes Treffen zwiſchen der japaniſchen Flotte 
und dem chineſiſchen Nordgeſchwader ſtattgefunden 
haben. Gerüchtweiſe verlautet, daß 7 Hinefiijhe Schiffe 
in den Grund gebohrt worden ſeien. Die japaniſchen 
Verluſte ſind nicht gemeldet. 

Die „Voſſ. dag veröffentlicht einen Bericht aus 
Chemulpo, enthaltend die hr des Aufſtandes 
in Korea, worin die im Lande herrſchenden Uebelſtände ge⸗ 
ſchildert werden. Aus der Proklamation geht hervor, daß der 
Aufſtand ſich nicht gegen den König richtet, ſondern gegen die 
Miniſter und Beamte, welche die Gewalt in Händen haben, 
und das Land gewiſſenlos ausrauben. 


ind beute in der ganzen Welt als sicher und 
5 de, angenehmes und 
b en Haus- und Heilmittel bei St in 
| N den Unterleibsorganen, trägem 8 
1 und daraus entſtehenden Beſchwerden, -wie: Leber- 
5 ; Hämorrho a 


Blutreinigungsmittel « 
emein anerkannt. 
rprobt und empfohlen von — 2 
tausend praot, Aerzten und Professoren 


| Medioin werden die Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schwelzerpillen allen ähnlichen Mitteln * und alle Intereſſenten ſollten 
ſich von Apotheker Rich. Brandt's Nachfolger in 


en 
chaffhauſen die Broſchüre mit den 
Gutachten der Profeſſoren, Aerzte, Chemiker 2e. kommen laſſen. 

Man ſchütze ſich beim Ankaufe vor Fälschungen und verlange ſtets Apotheker 
Richard Brandt's Schwelzerpillen. Zu bekommen in faſt allen Apotheken & 
Schachtel 1 2 welche äh Etiquette wie obenſtehende Abbildung ein welßes Kreug 

rothem Felde tragen müſſen. — 
. Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen — 
pillen find Extracte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Or. 
klee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentlan⸗ und Bitterkleepulver in Bm Thellen und 
im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 
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Die Verlobung meiner einzigen Tochter Emmy mit dem 
Kaufmann Herrn Alfons Heppner aus Staniewo bei Koschmin 


beehrt sich hierdurch ergesenst anzuzeigen. 
POSEN, im August 1894. 


Ich beabſichtige, meine Wirth. 
ſchaft, 60 Mora. groß (5 M. 
2 10 M. Wald, Reſt unt. 

d- Bfluge), komplettes Inventar, 
fi cethändt a zu verkaufen, un 
bitte Reflektanten, ſich bei mi 0 
zu melden. 1046 


Fabian Heppner, 
Alter Markt 85. 


mittag mein innig 


im noch nicht vollendeten 70. 
Herzens anzeigen. 


Die Beerdigung findet 


Am 15. d. Mts., 7 Uhr 
Morgens verſchied nach län⸗ 
gerem Leiden unſere gute 
Mutter, die Wittwe Frau 
Büöckermeiſter 


Caroline Giese, 
geb. Korth 
im 84. Lebensjahre. 
Ttefbetrübt zeinen dies an 


Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet 

Sonnabend Nachmittag 
4 Uhr ſtatt. 10459 
Murowana⸗Goslin. 


Auswärtige 


Familien Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Elia Bohnſtedt 
in Düſſeldorf mit Herrn Helmy 
v. Köppen in Soeſt. pr Elfe 


v. Schütz in Varlar bei Cösfeld 
mit Herrn Joſeph Mönchs in 
Aachen. Frl. Johanna Sonder⸗ 
land in Haus Ringe mit prakt. 
Arzt Dr. med. Guſtav Kovert in 
Lippſtadt. Frl. Julie Sonder⸗ 
land in Haus Ringe mit Herrn 
Rich. Heyelmann in Lippſtadt. 
25 Klara Imhoff in Lüttring⸗ 
auſen mit Dr. med. Fritz Reuter 
in Bonn. Frl. Mimi Eigen in 
eden mit Apotheker Sr 

Napp in Bonames. Frl. Johny 
Lembach mit 1 891 Krümmel 


e Paul Koppiſch mit 
5 Julie Grünheid in Werdau, 
rivatdozent Aſſeſſor Dr. Heinr. 
Triepel in Leipzig mit Frl. Marie 
Eb ers in Tutzing. } 
Geſtorben: Hr. Major a. D. 
William v. Anderten in San 
nover. Oberamtmann a. D., 
gierungsrath Eduard v. Sprandt 
in Mergentheim. Geiſtlicher Rath 
und Offizial Dr. jur. Bernard 
Eſſingholt aus Münſter i. Weſtf. 
n Bonn. Oberſt a. D. 545 
Ebeling in Groß Tabarz J. 
Generalmajor z. D. Aſtulf Niaday 
riedrich Vollborn in Dresden. 
utsbeſitzer sen Schnelle in 
Untermolbltz. Aa Andr. Sachſe 
in Berlin. Dr. Hans Hölzel in 
München. Gutebeſ. Joh. Paul 
Meller auf Mellerhof in Ober⸗ 
zünborf Sufttzrath, Rechtsanw. 
und Notar Auguſt Devin in 
Duisburg. Frau Stadtrath Ru 
Protzen, geb. Couvreur in Saß⸗ 


Berlin. Frau Kammermuſiker 
Paula Ebel in Berlin. 


Vergnügungen. 
Lamberts Saal. 


Freitag, den 17. Auguſt cr.: 


Det Zigeunerbaron. 


Große Operette von J. Strauß. 


Vaterl. Männer: 
Geſang⸗Verein. 


Sonnabend, den 18. Auguſt, 
Abends 7 Uhr bei Lambert: 


Gartenfeſt. 


Mil. rn der Kapelle des 
Inf.⸗Regts. Nr. 47, Geſangvor⸗ 
träge, Illuminatlon' des Gartens. 

br für 8 


Nach kurzen, ſchweren Leiten verſchied heute Nach⸗ 
eliebter Sohn, unſer unvergeßlicher, 
geliebter Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 


der Rentier 
Abraham Lachmann 


durch allen Verwandten und Bekannten tiefbetrübten 
Poſen, den 15. Auguſt 1894. 


Die trauernden Öinerlichen. 


reitag, den 17. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe Judenſtraße 29 aus ſtatt. 


5316 


Frau Rektor Riehl in 


Gebäude ſind aut im Stande. 
Nawisk b. Rogasen. 


Wilh. Braunsforth. 
„edafermühlen-erfuf, 


Eine hart an Nordhausen a. Harz 


mühle von 80 Ctr. Leiſtung täg⸗ 
lich iſt umſtändehalber preiswerth 
zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertbeilt Julius Jahnke, Furth- 
Mühle b. Nordhausen a. H. (10431 


Aus der S. W. v. Bielski’ichen 
Konkursmaſſe iſt eine gut erhaltene 


Lohel⸗Cinichlung, 


zu verkaufen. 
Stenschewo. 


Lebensjahre, was wir hier⸗ 


Rudolf 3 
Konkursverwalter. 


Den hochgeehrten Damen empfehle ich mein Atelier für 


Damen⸗ und Kinderkleider 


ane ae on den en un 2 Der 5 
anteſten von vorzüglichem ertige auf Wunſch nach en en, 
Pariſer und Wiener Modellen an. 0 x 

Gleichzeitig die ergebene Mittheilung, daß bei mir Damen 
nach beſtem Syſtem theoretiſche, ſowie praktiſche Schneiderei er⸗ 
lernen können. 

Mich ergebenſt empfehlend, zeichne 

Hochachtungsvoll 


J. Laskowska, 
St. Martin 21, I. 


* 
m DRESDEN. 
Gesündester Tafel-& Einmache- Essig. 


In Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essi mit 
Theilung zur augenblicklichen Bereitung je einer Flasche 
in richtiger Stärke für die Tafel der zum Früchte-Ein- 
machen. Vorräthig in den Sorten naturel oder auch 
weinfarbig 1 M., à VPestragon 1 M. 25 Pf, aux 
lines herbes 1 M. 50 Pf. In Posen echt zu haben bei: 
H. Laskowski, 
St. Martin, 
J. N. Leitgeber, 
Max Levy, 
W. F. Meyer & Co., 
Otto Muthschall, 
Leopold Placzek, 
S. Samter jr., 
J. Smyezynski, 

J. Schleyer, 
Oswald Schaepe, 
J. Schmalz, 

St. Woyniewiez, 
Jasinski & Olynski, Carl Wronker, 

K, Jeszka, St. Zietkiewiez. 
Man verlange und nehme nur 6835 


Elb's Essig-Essenz. 


Jacob Appel, 
Ad. Asch Söhne, 
R. Barcikowski, 

W. Becker, 

E. Brecht’s Wwe., 
O. Boehme, 
Rudolf Chaym, 
A. Cichowiez, 
Czepezynski «& Sniegocki, 
Central-Drogerie, 

F. G. Frans Nachf., 
B. Glabisz, 


Natürlicher 


Ilie Kauerhraan! 


Kräftige Natronquellen 
(in 10, 9 Gr. 33,1951 Gr. kohlensaures Natron). 
Altbewährte Heilquelle, 8127 
vortrefflichstes diätetisches und 
Erfrischungs-Getränk, 
2 in Posen bei J. 2 N u. R. Barcikowski. 


Zu Bad Preussisch- 
Schlesien. 


Landeck. Thaiheim . 


Kur- und Wasser-Heil-Anstalt. 5 


Warm- und Kaltwasserbehandlung (auch Ka sche), Electro- 
therapie, Massage: Heil-4ymnastik. — Pension. Prospecte gratis. 
Anfragen bei der Direction. 


5 
Dr. Behrend’s Soolbad Kolberg. 
— Promenade 26. — Kräftigste Soole. — Eisenhaltige Moorbäder. — 
Logirhaus, Pension „Hötel Vietoria.“ 7049 
Dr. Behrend. Natürliches Soolbadesalz 
zum Versand. 
Besitzer: Martin Tobias. 


Pensionäre finden in meiner Familie vorzügliche Auf- 
e bei mässigem Preise. (Soolbäder incl.) 


Dirigirender Arzt: 


Verkäufe e Verpachtungen 8 


gelegene neu erbaute Weizen: | MR 


4 


„ Privat-Tresors, = 


geöffnet von 9 bis 5 Uhr. 


Die Stahl 7 Treſor 7 Fächer (ſogen. Safes) befinden ſich in einem 
feuer⸗ und einbruchsſicheren Patent⸗ Stahl- Panzerſchrank und ſtehen unter eigenem 
dreifachen Verſchluß der Miether und außerdem doppelten Verſchluß des Bankhauſes. 
Der Stahlſchrank iſt von der altberühmten Geldichrant - Fabrif von M. Fabian, Berlin, 
Invincible (D. R. P. Nr. 5553) 


und aus Stahl⸗Panzer⸗Platten, Patent Eicken & Co., angefertigt und bietet 


wegen ſeiner Konſtruktlon auch gegen die ſchwerſten Gefahren abſolute Sicherheit für die darin 
aufzubewahrenden Werthpapiere, Dokumente, Edelſteine, Schmuckgegenſtände. Wir vermiethen 
die Fächer je nach Größe von 15—20 Mark pro Jahr und ſtellen die näheren Be⸗ 
dingungen hierüber in unſerem Comptoir zur Verfügung, indem wir Intereſſenten 


nach deren Patent 


höflichſt zur Beſichtigung einladen. 


Polyteehnisches Institut Strassburg Elsass. 

1. Vorbereitung zur Einj.-Freiw.-Prüfung; 2. zum Abi- 
turientenexamen des Gymnas. u. d. Realschulen (für ältere 
Herren). 3. Chemie-Schule. Vorbereitg. z. Hochschule u. 
Ausbildung von Chemikern. 4. Cursus in Nahrungsmittel- 
chemie u. Bacteriologie. 5. Practisch-chemisch. Cursus für 
Fabrikanten in ihrer Specialbranche. 6. Oeffentlich chemi- 
sches Laboratorium für Privatleute zur Untersuchung von 
Lebensmitteln und Handelswaaren. Weitere Auskunft 
ertheilt (9668) Director Dr. Haenle. 


Deutsche Seemannsschule 


Hamburg Waltershof. 
1 Tralliſch-Aheoreliſche e und Unterbringung ſeeluſliget UNE 
Prospekte durch die Direktion. 


Königl. Landwirthseh. Hochschule zu Berlin N, 


Wintersemester 1894/95: Beginn der Tioipatrikulafien 
am 16. October, der Vorlesungen zwischen dem 16. 
23. October 1894. Pro me sind durch das Sekretariat: 
Berlin N., Invalidenstrasse 42, zu beziehen. 10086 
Der Rektor, Werner. 


Brauer⸗Akademie zu Worms. 


Unterrichtsprogramm für den nächſten Kurſus zu erhalten durch 
8091 Dir. Dr. Schneider. 


(in deutscher Ausgabe) XV. Jahrgang (Budapest, Waſtznergaſſe 18). 
Informationen, Beſprechungaller Gfjettenmägtie, in 


anerkannt konztſer, durchaus ſelbſtſtändiger, N Weiſe, 
insbeſondere der weitverbreiteten Titres von 


UNGARN u. OESTERREICH. 


Stellt u. A. die nicht gekannte Bedeutung der maß gebenden 
Budapeſter Börſe, die wirklichen Einflüſſe für die heute, je 
e 91 ür 


ins rechte Licht und erſcheint ſonach beſon ders 
jeden Effektenbeſitzer als ein 


uumlsißcllichs, unentbehrliches dul 
deſſen Settüre . vieltansendfachen Nutzen bringt 


Gaabe it nur fl. 1 6. W. !! (2 Mk.) Probenummern, 
e“ (inhalstreiches Handbüchlein) und Informattonen gratis. 


Das Bankhaus des,, Ungarisehen Börsen- 
Journal“ Budapest bietet ſeinen neu 
eintretenden nd ee ungewöhnliche 


ortheil 
Keine SCHLUSS-SCHEIN-, STEMPEL-, 
daselbst ! \ 
gebendster, vortheilbringender Börsenplatz ist heute nur BUDAPEST, 


da von hier alle Finanzoperationen ausgehen, 
mationen aus erster Quelle sind nur hier zu erholen. 


Nieſen⸗Krebſe, 


Reichhaltige Speiſekarte. 
A. W. Zuromski, 


Reſtaurant Café. 


Münchener Löwenbräu 


Weltausſtellung Chicago höchſte Auszeichnung. 
Haupt⸗Ausſcha 1 

Reſtaurant t Schiefek, Ber 5 nage, ar 

In Gebinden u. Flaſchen zu Engros⸗Preiſen Ba vorrätbig 


beim General⸗ 77 ya er 
Seng 11, Oscar Stiller, 
Breiteſtr. 12. 


10453 


Safes - Deposit-Werkehr 


bereits eröffnet. 
een 


Goldschmidt & Kuttner, 


Bankgeſchäft vis-à-vis der Poſt, 
empfehlen ihre neue Einrichtung der 


„Feſt⸗ 


BÖRSENSTEUER 
Gewinnbringend sind nur UNGAR. PAPIERE; mass- 


Werthvolle Infor- 


104{6 


I nn ee 


„ Dempel 
der iſr. Brüder-Gemeinde. 
Freitag, 7¼ A Abends 

G ttea 


o 
Sonnabend, 9% ihr Vor 


—, Goftegbienit. z 
. Synagoge. 


te * 
an den 18. 


Ne 
des Herrn Gemeinde⸗Rabbiners. 


Zahnarzt Banner, 
approbirt im Jahre 1884, 
Markt 76, 10189 
gegenüb. Hauptwache. 
Für ein junges Mädchen wird 
Penſion in einer chriſtl. Familie 


geſucht. 
H. Joa 


Wilhelmsplatz 10. 


Zur Saat! 
Sehr ſchönen, aroßkörnigen 
„Roſtrömer Weizen“, ſehr 
ertragreich und vollſtandig winter⸗ 
feſt offerlrt Dom. Bozejewice p. 
Markowitz. Preis per 50 Ko. 
2 M. über dle höche Breslauer 

Notiz franeo St. Montwy. 
Muſter ae. 10437 


500 Mk. in Gold. 


Kuhn’s Alabaster-Cröme 
2 Cröme - Seife, die besten 
Tollettemittel, entfernen alle Haut» 
unreinigkeiten, als Sommers 
ſproſſen, Leberflecken, Miteſſer ꝛc. 
u. erhalten den Teint bis ins hohe 
Alter blendend weiß und jugend⸗ 
ch. eſtes Vorbeugungs⸗ 
mittel gegen Hautröthe. Keine 
Schminke. 7 1,10 u. 2,20 M., 
und Crömeseife 0 Pf.) Von ärzt⸗ 
lichen Futorlinten anerkannt und 
empfohlen Man hüte ſich vor 
werthloſen Nachahmungen und 
verlange ſtets die — ber 
'stema Franz Kuhn, 
Nürnberg. In Poſen bei f. Wolf 
Drogerie, Wilhelmsplatz 8, u. Max 
Levy, Drog.,Petriplatz 2, zu haben. 


DR v ſtfinken 
und Indigofinken in Farben⸗ 
pracht u. vollem Geſang à St. 
6 M. Ttigerfinken, Prachtfinken, 
Chineſerfinten, Goldfink reis 


nten, 
zende Sänger ä Paar 3 M. 
Papageien à 25, 30, 36, 45 


Sprechende a u. grüne 
dito anfangen 1 ſprechen a 15 


u. 18 M. g dr Dageten 
ſprechen ee M. Drollige 
zahme Affen St Nach⸗ 


nahme, leb. Ank. garantirt. 9919 
Gustav Schlegel, Hamburg 3, 
Zeughausmarkt Nr. 11. 


Die freundliche Begleitung 
am Sonntag Abend vom Feld⸗ 
ſchloß bis Grüneſtraßeſ wird höfl. 

ebet., unter V. S. 90 poſtlagernd 

äheres anzugeben. 10445 


Ein kleiner 


ſchwarzer Hund 


entlaufen. Abzugeben 
Wilhelmſtraße 17 I. 


— 


Nr. 571. Freitag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


17. Auguſt 1894. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
w. Po ſen, den 15. Auguft. 

u Beginn der heutigen Sitzung drückte, wie bereits mitge⸗ 
gelt der ſtellvertretende Vorſitzende, Rechtsanwalt Fahle, ſein 
Bedauern darüber aus, daß bei Anberaumung der Sitzung nicht 
berücfichtigt wurde, daß beute katholiſcher Feiertag fit; es fet 
nothwendig geweſen, eine Verſammlung baldigſt einzuberufen, um 
einige Angelegenheiten, die ſich nicht gut länger aufſchieben ließen, 
u erledigen. Der Vorſitzende ſchlägt alfo, wie ſchon gemeldet, vor, 
ie wenigen dringenden Angelegenheiten zu erledigen und dann die 
Sitzung mit Rückſicht auf die Stadtverordneten katholiſcher Kon⸗ 
feſſton zu ſchlleßen. 

Stadtv. Förſter, Referent der Wahlkommiſſton, bemerkt, daß 
auf den 8. und 13. Auguſt Sitzungen der Wahlkommiſſton zur 
Feſtſtellung der Mitgliederlſſte für die Einkommenſteuer⸗Vorein⸗ 
ſchätzungs⸗Kommiſſtonen anberaumt worden ſeien. Doch ſel in 

beiden Sitzungen nicht die ordnungsmäßige Anzahl von Mitgliedern 

zugegen geweſen. In der letzten Sitzung der Wahlkommiſſton jet 

ru die Lifte aufgeſtellt worden, die vom Referenten ver⸗ 
eſen wird. 

tadtv. Türk erhebt Widerſpruch gegen eine heutige Be⸗ 
ſälusfaſſung, einmal weil die Wahlkommiſſton, welche die Liſten 
aufgeſtellt, unvollſtändig geweſen jet, und dann wegen des heutigen 
Feiertags. Stadtratb Dr. Gerhard bittet den Punkt der Tages» 

ordnung betr. die Steuervoreinſchätzungs Kommiſſtonen zu erledigen, 

da ſonſt bie Kommiſſion nicht mehr rechtzeitig zu Stande kommen 

könnte. Stadtv. Ziegler ſchließt ſich dieſen Ausführungen an. 

Stellvertr. Vorſitzender Fable weiſt darauf bin, daß vor dem 

112. September wohl keine Sitzung der Stadtverordneten mehr ab» 
gehalten würde und daß zu. biefem Zeitpunkt die Friſt für das 
Buftandefommen der Kommiſſtonen abgelaufen ſel. Es ſei alſo 
eine 5 Au Nothwendigteit, dieſe Sache zu erledigen. 

er Antrag Türk auf Aufhebung der Sitzung wird darauf⸗ 

bin mit allen gegen 2 Stimmen abgelehnt und dann die Liſte 

für die Einkommenſteuer-Voreinſchätzungs⸗Kom⸗ 
mifftonen den Vorſchlägen der Wahlkommiſſton entsprechend 
angenommen; bie Liſte iſt folgende: 

I. Bezirk. 

Zahntechniker Val. Szulczemsti, 
Kaufmann Emil Falkenberg, 
Kaufmann Jacob Wiſch. 
Deſtillateur Theod. Reinke. 


Stellvertreter: 
Kürſchner Louis Witkowski, 
Kaufmann Guſtav Hempel, 


Kaufmann Bruno Krug. 
Bankbeamter 1 2 * ortak. 


Wiedergewühlt: 


Neugewühlt: 
Wledergewählt: 


Neugewählt: . 
: Maurermeiſter Rob. Hoffmann, 
| Wieberanwäßlt ede e Adolf Smolinski, 
immermetiter Johann Rauſch. 
orkoſthändler Ra u. 
Stellvertreter: 
Schloſſermeiſter Adolf Schild, 
Hausbeſitzer Stanisl. Rakowski, 
Fleiſchermeiſter Emil Schnierl. 
Bäckermeiſter Bol din. 
III. Bezirk. 
Kaufmann Michael Reich, 
Spediteur Leo Schiff, 
Dachdeckermeiſter Joſ. May. 
Kaſſirer Bernb. Kasprowicz. 
on Belterfof 
ann Dad elterſohn, 
er Stanisl. Gieszezynskil, 
ausbeſitzenx Aug. Meverſtein. 
Neugewählt: Blelſchermeier Carl g. 


ezirk. 

Wiledergewählt: Malermeiſter Joh. Janicki, 
Kaufmann Jul. Roeder, 
Wagenbauer Karl Zwar. 
Goldarbeſter Rich. Borntb. 

Stellvertreter: 
Kaufmann Abraham Neumark, 
Kaufmann Sof. Sobecki, 
Lederhändler Max Lobliner. 
nnn Osw. Manke. 


„Bezirk. 
Gelbgleßermeiſter Stanisl. Offierski, 
Rendant Brylinski, 
ur Iſ. Sonnabend. 


Deftillate 
Neugewühlt: Cigarrenfabrikant Emil Reh. 


Neugewählt: 
Wiedergewählt: 


Neugewählt: 
Wiedergewählt: 


Neugewählt: 
Wiedergewühlt: 


Neugewäblt: 
Wledergewählt: 


Neugewählt: 
Wiedergewählt: 


Stellvertreter: 
Gaſthofsbeſitzer M. Braun, 
Flelſchermeiſter Beyer. 
Bäckermeiſter Flos zynski, 
Fleiſchbeſchauer Klebbe. 

VI. Bezirk. 
Rentier Bernd. Heinrich, 
Techniker Rich. Homuth, 
Vorkoſthändler Koltermann. 
Cigarrenfabrikant Paul Mader. 

Stellvertreter: 
Kaufmann Louis Schleſinger, 
Bauunternehmer Stanisl. Bohn, 
Gaſthofsbeſitzer Dan. Cohn. 
Kunſtgärtner A. Jortzig. 

VII. Bezirk. 
Kaufmann Gerſon Jarecki, 
Kaufmann Dav. Mottek, 
Techniker Karl Winter. 
Schneidermelſter Thom. Felerowicz. 

Stellvertreter: 
Klempnermeiſter Leon Kiesling, 
Bankbuchhalter Ad. Appelt, 
Kaufmann Louis Ettiſch. 
Weneralupent, 5 5 ul z. 


V „Bezirk. 
Büchſenmacher Joh. Specht, 
Inſtrumentenmacher Arn. Droſte, 
Fe 7 8 a ner. 

aſermeiſter o Hell. 

St ber 8 


ellvertreter : 
Schneidermeiſter Alb. Francltomwtal, 
Barbier Karl Preß, 
Generalagent 9 enner. 
Kaufmann Hans Wilczynski. 
IX. Bezirk. 
Rentier Otio Menzel, 
Kunftgärtner Ant Krug. 
Büdermelfter Joſ. Chojnacki. 
Braumeiſter Heinr. Mummert. 
. Stellvertreter: 
Bäckermeiſter Joh. Hanke, 
Sekretär Emil Conrad, 
Buchbiadermeiſter Stanisl. Kitka. 
Generalagent Jul. Eckart. 
X. Bezirk. 
Kaufmann Leo Ettinger, 
Kaufmann Karl Kryſtewicz, 
Kaufmann Franz Peſchke. 
Reſtaurateur Wilh. Wedekind. 
Stellvertreter: 


Wledergewählt: 
Neugewählt: 


Wiedergewählt: 


Neugewählt: 
Wledergewählt: 


Neugewählt: 
Wiedergewählt: 


Neugewählt: 
Wiedergewählt: 


Neugewählt: 
Wiedergewählt: 


Neugewählt: 
Wiedergewählt: 


. Neugewählt: 
Wiedergewählt: 


Neugewählt: 
Wiedergewählt: 


Neugewählt: 
Wiedergewählt: 


Neugewählt: 
Wiedergewählt: 


meldet, iſt alſo länger als 1 Jahr bier anſäſſig und wahlberechtigt. 
Beide Einſprüche wurden von der Verſammlung als berechtigt an⸗ 
erkannt und die nachträgliche Eintragung der Namen der beiden 
Reklamanten in die Wählerliſte beſchloſſen. 

Es werden nach einem Vorſchlage der Wahlkommiſſion gemäß 
noch als Armenxräthe gewählt: für den Bezirk Ila der Buch⸗ 
balker 971 und für den Bezirk VII der Hotelbeſitzer Adam⸗ 

z e 2 

Hierauf wird aus dem vorher erwähnten Grunde die Sitzung 

gegen 6 Uhr geſchloſſen. 


Aus der Provinz Poſen. 


wahrſcheinlich auch ſchon die bereits vom Miniſter genehmigte 
Strecke Oſtrowo⸗Skalmlerzyce fertig geſtellt werden. Die Strecke 
Trachenberg⸗Militſch ſollte urſprünglich nur bis zur ſchleſiſch⸗ 
poſenſchen Grenze, alſo etwa 1 bis 1 Kilometer von Sulmierzyce 
entfernt, gebaut werden. Nunmehr hat aber die Stadtgemeinde 
Sulmierzyce mit der Geſellſchaft, die jenen Bahnbau unternommen 
hat, ſich dahin erg gegen eine Entſchädigung von 3000 Mark 
die Bahn bis dicht an die Stadt zu bauen, damit der Verkehr für 
die Reiſenden ein bequemerer und für die Stadt ein re zerer und 
nutzbringender ſei. Nach erfolgter Ausführung der Bahnlinie 
Oſtrowo⸗Skalmierzyce dürfte ſchließlich mit Sicherheit auch die 
früher ſchon einmal vom Adelnauer Kreistage geplante Verbindung 
von Sulmierzyce über Adelnau nach Oſtrowo angeftrebt werden. 
— Der Bauunternehmer Georgi hierſelbſt hatte, wie vor Kurzem 
berichtet, die Abſicht, im Einverſtändniß mit den betheiligten 
Organen bierjelbft ein Gebäude in der hleſigen Kaſernenſtraße zur 
Unterbringung der Bureaus des Bezirkskommandos ſowie mehrere 
Wohnräume für einzelne Beamte deſſelben herzurichten. Die in⸗ 
zwiſchen höheren Orts hierzu nachgeſuchte Genehmigung zu dieſem 
Plane iſt aber neuerdings verſagt worden, weil die Möglichkeit 
nahe liegt, daß hierorts noch eine Kaſerne gebaut werde und 
eventl. das Bezirkskommando in dem neuen Gebäude Raum finden 
wird. Da die Beſchaffenheit des Hauſes, in welchem die Bureaus 
gegenwärtig untergebracht ſind, von der vorgeſetzten Behörde als 
unzulänglich und geſundheitsnachtheilig erachtet worden iſt, fo 
werden die Bureaus vom 1. Oktober cr. an miethsweiſe in das 
Bräuerſche Grundſtück in der Kaſernenſtraße verlegt. — Die Villa 
Götz, etwa ¼ Kilometer von hieſiger Stadt entfernt, iſt von dem 
bisherigen Beſitzer, Herrn Käding, für den Preis von 38 000 M. 
freihändig an zwei Herren aus Schleften verkauft worden. Mit 
der Villa iſt ein großer Garten nebſt Reſtaurant verbunden und 
bietet das Grundſtück den Stadtbewohnern elnen angenehmen Auf⸗ 
enthalt. Der gegenwärtige Beſitzer hat das Etabliſſement vor 
etwa 1¼ Jahren von ſeinem Vorgänger für nur 24000 Mark 
gekauft. — Die Direktion der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät in Poſen 
bat als Geſchäftsführer für den Kleis Adelnau den Bezirksfeld⸗ 
webel a. D. Gajewski in Adelnau und den Molkereibeſitzer Schrodt 
in Sulmierzyee beſtellt. 

F. Oſtrowo, 15. Aug. [Diebſtahl. Unfall. Stiftungs⸗ 
feftder freiwilligen Feuerwehr.] Der bieftgen Poltzet 
iſt es gelungen, einen mit Zuchthaus bereits vorbeſtraften, gefähr⸗ 
lichen Dieb in der Perſon des früheren Cigarrenarbeiters Joſepg 
Kniechala dingfeſt zu machen. Derſelde wurde in dieſer Woche in 
ſpäter Abendſtunde in dem Garten des in der Raſchkowerſtraße 
hierſelbſt wohnhaften N Pacina von 2 Pollzeiſer⸗ 
granten bemerkt. Kniechala ſuchte zu entfliehen, wurde jedoch nach 
kurzer Verfolgung feſtgenommen. Bei feiner Verhaftung fand fl 
bei ihm ein großes ſcharf geſchliffenes Fleiſchermeſſer vor. — Ein 
Wagen aus der Poſthalterei überfuhr heute Vormittag auf der 
Zdunyerſtraße die Frau des hieſigen Arbeiters Jätel jo unglücklich, 
daß ihr ein Arm und eln Bein gebrochen wurde. Die Verletzte 
mußte in ihre Wohnung geſchafft werden. — Die hleſige freiwillige 
Feuerwehr beging heute im Schützengarten bierſelbſt ihr dies⸗ 
jähriges Stiftungsfeſt. 

F. Oſtrowo, 16. Auauft. [Feuer. Königsſchleßen. 
Aufgehodene Verfügung.] Auf dem zu dem Kreiſe 
Schildberg gehörigen Dominium Myslniew entitand in dieſer 
Woche im Wohnhauſe plötzlich Feuer, welches das Haus vollſtändig 
in Aſche legte. Ueber die Entſtehung des Feuers tft bis der nichts 
bekannt geworden. Von dem im Haufe befindlichen Mobiltar 
wurde der größte Theil gerettet. Gegen 10 Uhr Abends brachen 
die Flammen wiederum aus einem dem eingeäſcherten Schloſſe 
nahegelegenen Wohnhauſe eines dortigen Einwohners aus und 
brannte auch dieſes Haus vollſtändig nieder. Die Entſtehung dleſes 
Brandes iſt wohl auf den am Nachmittag herrſchenden Wind zurück⸗ 
zuführen. — Bei dem in dleſer Wo de in unſerer Nachbarſtadt 
Schlildderg ſtattgehabten diesjährigen Königsſchleßen der dortigen 
Schützengilde ſchoß der vorfährige 33 Herr Hermann 

endryke, für den Katier und zwar 12 Ringe, welche im Laufe des 

ages nicht abgeſchoſſen wurden, ſo daß nach Beendigung des 
Schießens der Kaiſer von dem freudigen Ergebniß telegraphiſch 
benachrichtigt und gebeten wurde, die Würde — . men. Die 
Würde des erſten Ritters erlangte der Kataſter⸗Kontroleur Her⸗ 
mann, die des zweiten Ritters Herr Nepomuk Gorgolewski. — Mit 
Rückſicht daruf, daß die Rothlauf⸗ und Sch peineſeuche in den 
Städten Kobylagora, Mixſtadt und Grabow dem Erlöſchen nahe 
iſt, iſt das im Junt für diefe Städte erlaſſene Verbot der Ab⸗ 
haltung von Schweinemärkten dortſelbſt nunmehr aufgehoben 


F. Oſtrowo, 14. Auguſt. [Kleinbahn bauten. Vom worden. 


Bezirkskommando. Beſitzwechſel. Berfonalten.] 


O. Rogaſen, 15. Aug. [Jahres fe ſt. Berfonalten. 


Das Bahnnetz im Südoſten unſerer Provinz nimmt erfreulicher[ Rothlaufſeuche.] Geſtern feierte der hleſige jüdiſche Jung⸗ 


Weiſe einen immer größeren Umfang an. Bis zu Ende nächſten 
Jahres ſollen vertrags mäßig die Linien Rawitſch⸗Kobylin, Trachen⸗ 


berg⸗Militſch⸗Sulmterzyce, Krotoſchin⸗Pleſchen⸗Landes grenze und |jpielen und Tanz bis ſpät in die Nacht. — 


frauenverein fein Jahresfeſt in dem Etabliſſement Alexanderpark. 


Die jungen Damen amüſirten ſich bel verſchiedenen Geſellſchafts⸗ 
An Stelle des von 


| Die von Lennep. 
Roman von Heinrich Vollrat Schumacher. 
[Schluß.] (Nachdruck verboten.) 
Maimond im nächſten Jahr. Hochzeit auf Lennep. 
| Papa Präſident iſt ein peng beichwipſt, Mama Lennep 
ebenfalls, Karla ziemlich viel, Miß Tennyſon ſchläft ſchon 
und Sebaſtian iſt in eigener Stimmung. Er weiß nicht, o 
er lachen oder weinen ſoll. Lachen — vor Freude über das 
ſchöne junge Paar da, das Hand in Hand ſitzt und der An⸗ 
deren nicht achtet, — Glück macht egoiſtiſch, — weinen, weil 
ſein Schlingel, ſein Erwin, ſein Goldkünſtler nicht dabei iſt. 
Doch der iſt mit ſeinem Profeſſor nach Italien. a 
Am beſchwipſteſten aber iſt natürlich Erichshofen. Er 
ſpringt auf den Tiſch und ſchwingt fein Glas und brüllt mit 
donnerndem Baß: „Hoch das junge Ehrpaar!“ 
Und nun, da er den armen, zerſtreuten, aber ſonſt ganz 
geſunden Breda vor ſich ſieht, da — er weiß nicht warum 
— übermannt ihn die Rührung. Das einzige Lied, das er 
dann, kommt ihm in den Sinn. 
„Ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten,. ſtimmt 


er an. 

„Daß ich ſo traurig bin!“ ſummt Sebaſtian mit und 
wc ſich die Thränen ab, die ihm über die Wangen 
ollen. 

Draußen rollt auch etwas. Der Wagen, der das junge 
Paar zur Bahn bringen ſoll. Der junge Ehemann ſchwingt 
dein Lieb mit kräftigem Arm hoch in die Luft, um es in 
den Fonds niederzuſetzen. Aber Jemand berührt feine Schulter 


und jo kommt der Schwung nur halb zu Stande und He-|triefend, puſtend und ſchnaubend tritt er in feine alte Klauſe, 


lene, Freifrau von Lennep, geb. von Bernick, ſinkt an Pauls 
Bruſt 


ft. 

„Mir noch lieber!“ lacht er und küßt ihren rothen Mund. 
Dann wendet er ſich zu dem Störer. 

„Ah, Siege, Du!“ 


„Ich wollte Dir doch Adieu ſagen, Paul,“ macht Haſe 


b bewegt. „Gott ſchütze Dich und Dein junges Weib.“ 


„Du thuſt ja gerade, als ob wir eine Fahrt nach dem 
Monde vorhätten,“ ſcherzte Paul, „und nicht eine kleine Hoch⸗ 
zeitsreiſe! — Aber, ich hab' wahrhaftig ganz vergeſſen, Dir 
zu danken, daß Du Deine eigene Scholle im Stich lier eſt, um 
hier nach dem Rechten zu ſehen.“ 

„Ich habe einen guten Inſpektor, alſo kann ich ſchon ab⸗ 
kommen,“ macht Haſe abwehrend. 

„Na dann —“ Paul iſt ſchon im Wagen und zwin⸗ 
fert dem Freunde mit den Augen zu nach Eoeline hinüber, 
die oben auf der Freitreppe erſcheint — „dann ſieh aber 
5 blos nach dem Rechten, Siege, ſondern auch nach der 

echten.“ 

Und er nickt Beiden zu und Helene nickt ihnen auch zu, 
und dann rollt der Wagen fort. 

Haſe ſeufzt. Eveline ſeufzt auch. Nach einer Woche 
ſeufzen Beide noch immer. Haſe iſt ein Haſenfuß. Er hat nicht 
für einen Sechſer Muth, obgleich Eveline ihn oft auf das 
Feld hinausbegleitet, ihm auch wohl Abends mit der verſchmitzt 
lächelnden Karla entgegenkommt. 

„So geht es nicht weiter!“ denkt Eveline und — 

Haſe kommt vom Rübenhacken nach Hauſe. Schweiß⸗ 


die er jetzt wieder bewohnt. 


aff! 

Eveline blickt ruhig lächelnd von ihrer Arbeit zu ihm 
auf. Sie hat ſich in ſein ehrwürdiges, wackeliges Sopha ge⸗ 
ſetzt und näht an einem weißen Ding herum. 

„Aber .. cnädige Frau .. ſtottert er. 

Sie nickt ihm zu. 

„Ja! Ja!“ 

„Das ... das .. das iſt ja .. .“ lallt er. 

„Ihre weiße Hoſe!“ macht Eveline ruhig, während ihr 
doch das Blut in die Wangen ſteigt. „Dieſelbe, in welcher 
Sie mich damals empfingen.“ 

„Aber das das“ 

h Eveline iſt fertig. Sie hält ihm die Arbeit unter die 
Augen. 

„Das iſt ſchön geworden, nicht wahr? Der ſchwarze 
Flicken mußte doch endlich einmal heraus!“ 

Haſes Hände zittern. 

„O mein Gott, gnädige Frau.. das .. das kann ich 
ja gar nicht verlangen!“ 

Und dann plötzlich fällt er vor Eveline nieder und 
ſtammelt: 

„Eveline! Eveline!“ 

„Na, endlich!“ meint dieſe und giebt ihm einen Kuß. 

Der kleine Bacchus ſchließt vor Schreck die Augen, dann 
ſchnellt er wieder auf und preßt die ehemalige Einjährig- Freiwil- 
ligen⸗Hoſe in ſeine Arme und fängt an zu tanzen, daß einige 


Stühle umfallen und auch die alte Pfeife, der Sorgenbrecher. 


1 A > 


77 v PETE, 


Goßclejewo⸗Oauland verzogenen Wirths Rode iſt der Wirth 


Guſtav Zieboll zum Repräſentanten der evangeliſchen Schulge⸗ 
meinde Gosclejewo⸗Hauland gewählt und beſtätigt worden. Ferner 


tft zum Feuerlöſch⸗Kommiſſar für den Bezirk Parkowo der Guts⸗ 
verwalter 1 2 in Roſchnowo im Kreiſe Obornik gewählt 
worden. — Unter den Schweinen des Domintalarbeiters Cichy in 
Lulin und unter den Schweinen des Wirths Wilhelm Kühn in 
Gosclejewo⸗Hauland iſt die Rothlaufſeuche ausgebrochen. 
—SMeſeritz, 15. Aug. F 
Vom Manövergelände.] Unter Vorſitz des Kreisſchul⸗ 
inſpektors Superintendenten Müller hier ſtand heute die Haupt⸗ 
konferenz des Aufſichtsbezirks Meſeritz (levangel. Lehrer) ſtatt, zu 
der 3 geiſtliche Lokalſchulinſpektoren und einige 30 Lehrer erichtenen 
waren. Referate hatten geliefert Lehrer und Kantor Opltz⸗Bauchwitz 
„Die Wiederholung beim Unterrichte“ und Lehrer Mertner⸗Brütz 
das ſiebente Gebot unter beſonderer HERE der Sozial⸗ 
demokratie“. — Zu dem Bericht in der geſtrigen Mittagsnummer 
„aus dem Manövergelände“ tragen wir noch nach, daß das Gewehr 
des Soldaten nicht bei der Beſichtigung plötzlich losgegangen iſt, 
ſondern nach derſelben, als das Regt. zur Kritik verſammelt war, 
wozu jeder Soldat, falls er noch eine Patrone im Lauf hat, ſein 
Gewehr entladen muß. N 2 
V. Frauſtadt, 15. Aug. [Jubiläums feier. Rück⸗ 
kehr.] Das 25 jährige Prieſterjubiläum feierte heute der hieſige 
Probſt Hildebrand, ein Mann, welcher ſich der allſeitigen Hoch⸗ 
achtung und Liebe erfreut. Als erſte offiziele Gratulanten er⸗ 
ſchienen bereits am geſtrigen Abend die bier ſtatlonirten grauen 
Schweſtern, deren Oberin nach vorangegangenem von Kantor 
Muſiol geleiteten Geſange des Pfarrkirchenchors und einer vom 
Kaplan von Echauſt gehaltenen Anſprache dem Jubilar ein prunk⸗ 
volles, koſtbares Meßgewand, geſtiftet von den Frauen und Jung⸗ 
frauen der hieſigen Gemeinde, überreichte. Hlerauf überbrachte 
der ſtellvertretende Vorſitzende des katholiſchen Kirchenvorſtandes, 
Buchhändler Göbel, dem Jubilar das Geſchenk der Gemeinde, 
einen prachtvollen Vespermantel und eine reizende Stola. Seitens 
des biefigen kathollſchen Geſellen⸗Vereins, deſſen Präſes der Ju⸗ 
bilar iſt, wurde ihm ein ſilberner Kirchenſprenger, von dem St. 
Vinzenz⸗Verein eine Krankenburſe und von den Gymnaſiaſten des 
2 katholiſchen Gymnaſiums, denen der Jubilar ein fürſorgender 
eligtonslehrer fit, zwet ſilberne Meßkännchen mit ebenſolcher Schale 
überreicht. Sodann überbrachten noch 2 Schweſtern Geſchenke. Zu 
Ehren des Jubilars hatte der hieſige katholiſche Geſellenverein im 
Saale des Hitzegradſchen Hotels de Pologne eine Feier veran⸗ 
taltet, welche ſich eines überaus zahlreichen Beſuches zu erfreuen 
atte. Die Feier wurde durch das Feſtlied „Preiſet laut des 
erren Güte“ eingeleitet; hierauf überreichte eine Schülerin unter 
erſagung eines Gedichtes dem Jubilar einen filbernen Lorbeer⸗ 
anz, welcher auf einem weißen Kiſſen ruhte. Es folaten weitere 
Geſangs⸗ und deklamatoriſche Vorträge; zum Schluß ſprach der 
ubilar feinen Dank aus. Heute hatten ga eine große Anzahl 
eiſtliche aus dem Dekanate Frauſtadt⸗Brenno und dem Nach⸗ 
bardekanat hier eingefunden, um dem Jubilar die Glückwünſche 
zu übermitteln und das althergebrachte ſilberne Kreuz zu über⸗ 
reichen. Vormittags 10 Uhr wurde der Jubllar durch einen von 
2⁵ e jungen Mädchen getragenen Kranz eingeſchloſſen, 
in feierlicher 1 in die Kirche geleitet, woſelbſt er das 
Levitenamt celebrirte. Die Feſtpredigt hielt Probſt Gumpricht 
aus Kursdorf. Nach Beendigung des Gottesdienſtes wurde der 
Jubilar wieder in das Pfarrhaus zurückgeleitet. Mittags über⸗ 
brachte der Maglſtrat mit dem Bürgermelſter an der Spitze und 
Vertreter des Stadtverordneten⸗Kollegiums die Glückwünſche der 
Stadt. Auch von Selten des hleſigen Bataillons⸗Kommandos 
wurde der Jubilar beglückwünſcht. Nachmittags gab der Jubilar 
ein Diner, zu welchem er die Spitzen der Behörden ſowie den 
Kirchenvorſtand eingeladen hatte. — Bürgermeiſter Simon iſt beute 
von feinem Urlaub zurückgekehrt und hat die Amtsgeschäfte, welche 
während des Urlaubs der Beigeordnete Ackerbürger Kohz verſehen 
batte, wieder übernommen. N 
ch. Rawitſch, 15. Aug. [Militäriſches. Kommu⸗ 
nales.] Während des Manövers der 9. Diviſion werden am 9., 
10. und 11. September der Kommandirende General, der Diviſtons⸗ 
Kommandeur, ſowie einige andere Offiziere hier Quartier nehmen. 
Trotzdem das Diviſionsmanöver an arößten Theil im benachbarten 
Kreiſe Guhrau ſtattfinden wird, iſt die Errichtuung eines Manöver⸗ 
Magazins am hieſigen Orte in Ausſicht genommen. Nach Schluß 
der Uebungen werden die Truppen von bier aus per Bahn in 
ihre Garnſſonen geſchafft werden. — Die Stadtverordnetenver⸗ 
fammlung beſchloß in nach geſtrigen außerordentlichen Sitzung 
u. A. den Magtitrat zu erſuchen, bei der Oberpoftdireftion in Poſen 
dahin vorſtellig zu werden, daß dieſe die oberirdiſchen Telegraphen⸗ 
leitungen im Stadtbezirke beſeitigt. Die Leitungen kommen vielfach 
mit den Straßen⸗Baumpflanzungen in Kolliſion und um die Leitung 


nicht a ftören, find die Bäume durch Ausſchnelden der Aeſte arg|a. d 


verunſtaltet; namentlich iſt dies auf der langen Bahnhofsſtraße 


die er nun nicht mehr nöthig hat; wird er doch eine Frau 
a 


en. 
Eine Frau! i 
Er ſtürzt ans Fenſter, reißt es mit beiden Fäuſten auf 
und ſchreit aus vollem Halſe in den Hof hinaus: 


„Hurrah!“ 

Und Zephyrine am Getreideſpeicher fängt vor Schreck an 
zu heulen. 

* * 
* 1 

Einige Jahre ſpäter. Wieder Maimond. In Rom. 

„He, Lennep!“ ruft ein großer Mann mit dem Organ 
einer Rieſenbaßgeige einem über die Straße eilenden Herrn zu. 
Der Angerufene wendet ſich, und fällt Jenem gleich darauf 
um den Hals. 

„Erichshofen, Grüß Gott! Woher?“ 

„Direkt von Monte Carlo! Wiſſen Sie, wen ich dort 
geſehen?“ 

„Nun?“ 


„Karſtein!“ 

5 Ueber Pauls glückſtrahlendes Geſicht zieht ein leichter 
chatten. 

„Der Menſch iſt total drunter durch!“ berichtet der Baron 
mit einer gewiſſen Schadenfreude. „Er hat alles verſpielt, 
ſeine Rente iſt auf Jahre 3 und die Bank aht ihm 
täglich ein paar Francs, damit er nur nicht auf die glückliche 
Idee kommt, ſich am grünen 25 zwiſchen zwei Taillen eine 
Kugel vor den Kopf zu jagen. Könnten unbeſorgt ſein! Der 


risfirt das nie! — Aber,“ unterbricht er ſich, „ich halte 
Sie auf?“ 

„Nein! — Nein! Ich gehe eben zu Erwin Hecken⸗ 
ſchwerdt!“ 


N 


der Fall. In einem bis zwei Jahren werden nun aber auch die 
jungen Baumpflanzungen an der Südſeite der Promenade ſo weit 
ſein, daß ſie die 1 e erreichen. Bedauerlich wäre es, 
wenn die Oberpoſtdirektion ſich dem Wunſche der ſtädtiſchen 
Behörden nicht entgegenkommend zeigen ſollte, und dieſe Pflanzungen 
dann in der gleichen, das Auge beleidigenden Weiſe verſtimmelt 
werden müßten. 

r. Wongrowitz, 14. Auguſt. [ Amtseinführung. 
Feuerwehr.] Aus Anlaß der Vermehrung der 1 
an den biefigen chriſtlichen Volksſchulen war auch eine Vermeh⸗ 
rung der Lehrkräfte dringend geboten. Dieſem Bedürfniſſe iſt nun⸗ 
mehr Rechnung getragen und demzufolge für die evangel Volks⸗ 
ſchule 1 und für die katholiſche Volksſchule 3 Lehrer neu bewilligt 
worden. In der evang. Volksſchule wurden bisher 160 Schüler 
in 3 Klaſſen von nur 2 Lehrern unterrichtet, was zur Folge hatte, 
daß der größte Theil der Kinder nur Halbtagsunterricht Mr 

n der kathol. Volksſchule waren bisher für 650 Schüler nur ſechs 
gehrer vorhanden. jetzt find deren 9 vorhanden und der Unterricht 
findet nun in 12 Klaſſen und nach Geſchlechtern getrennt ſtatt. An 
der evangel. Volksſchule ift die dritte Lehrerſtelle dem Lehrer 
Löwenſtern (früher Monkowarsk) übertragen worden, während die 
drei neuen Stellen an der katbol. Voltsſchule die Lehrer Linde 
mann, Strüber (beide Hanoveraner) und Woftynek (Oberſchleſter) 
erhalten haben. Die 1 der vier Herren in ihr neues 
Amt erfolgte geſtern Vormittag in feierlicher Weile vor verſam⸗ 
melten Lehrern und Schülern und in Gegenwart von Vertretern 
der chriſtlichen Schulgemeinde, von denen erſchienen waren Bürger⸗ 
meiſter Weinert,. Kanzleirath Lutterer und Sattlermeiſter Marx. 
Begonnen wurde mit der Einführung 8 Uhr Vormittags in der 
kathol. Volksſchule. Dieſelbe erfolgte durch den Kreisſchulinſpektor 
Biedermann. In der Einführungsrede, welche Kreisſchulinſpektor 
Biedermann hielt, richtete derſelbe ernſte, mahnende Worte an die 
1 und ſprach die Erwartung aus, daß ſie ſich ebenſo 
als pflſchttreue Lehrer, wie Unterthanen erweiſen werden. Die 
Abſingung eines Chorals ſchloß die würdige Feier. Die Einfüh⸗ 
rung des evang. Lehrers erfolgte geſtern 9 Uhr Vormittags durch 
den Kreisſchulinſpektor Superintendent Schulz ebenfalls vor ver⸗ 
ſammelten Lehrern, Schülern und im Beiſein der ſchon 
Ber Herren vom chriſtlichen Schulvorſtande. Super» 
ntenbdent4 Schulz hob in feiner Anſprache die Wichtigkeit des 
ſchweren Lehrerberufs im Allgemeinen, ſowie die vielfeitigen 
Pflichten des Lehrers im Beſonderen hervor, zu voller Hingabe an 
dieſelben auffordernd. — Geſtern Abend 6 ¼ Uhr hielt die hieſige 
Freiwillige Feuerwehr eine umfaſſende Uebung mit allen Rotten 
und Geräthen ab. Die Geräthe wurden dabei in beſter Ordnung 
befunden. Leider waren diesmal die zwangs pflichtigen Mann⸗ 
ſchaften weder rechtzeitig. noch in genügender Zahl erſchtenen und 
zeigten auch wenig guten Willen, ſodaß das Waſſerzuführen den 
Erwartungen nicht entſprach. Vorausſichtlich wird gegen die 
Säumigen mit aller Schärfe eingeſchritten werden. Am Schluß 
der Uebung wurden die neuen Feuerlärmſignale bekannt gegeben 
und geübt. Darnach ſoll, des beſſeren Auffindens der Brandſtätte 
wegen, bei einem Feuer nördlich der Welna, alſo von der Markt⸗ 
fette aus, das Signal durch einen langen Ton, bei einem Feuer 
ſfüdlich der Welna, alſo Kloſterſeite, durch einen langen und einen 
kurzen Ton gegeben werden. 

a. Inowrazlaw, 15. Aug. [Einladung] Aus Halle, 
wo demnächſt die Einweihung eines Krankenhauſes ſtattfinden wird, 
kam an das hieſige königliche Bergwerk eine Einladung, zur 
ae eine Deputation der Knappen, aber untformirt 

nzuſenden. 

Inowrazlaw, 15. Aug. [Augenkrankhekt. Per⸗ 
fonalten. Ausflug.] Gegenwärtig werden 90 N 


welche mit der granulöſen Augenentzündung behaftet ſind, an zwe 
Woche einer ärztli 


Tagen der ztlichen Reviſton unterzogen. Im 
Nachbarorte Cellin tft der Lehrer ebenfalls mit dieſer Krankheit behaftet. 
Der Unterricht iſt aber noch ausgeſetzt. — An Stelle des von 
hier verzogenen Rentiers v. Preuß iſt der Rittergutsbeſitzer 
Völtztow zum ſtellvertretenden Vorſttzenden des Kreisſparkaſſen⸗ 
kuratorit ernannt. — Der Lehrer Duczmal und der Gutsbeſitzer 

uber 125 zu Schulvorſtandsmitgliedern zu Lojewo beſtätigt. — 

nſer Turnverein unternimmt am Sonntag einen Ausflug per 
Wagen nach Kruſchwitz, woſelbſt der Kruſchwitzer Turnverein fein 
Sommerfeft begeht. 

* Bromberg, 15. Aug. [Roh heit.] Wie das bieſige 
„Tageblatt“ meldet, drangen bei einer geſtern in der Kujawier⸗ 
ſtraße abgehaltenen jüdiſchen 1 8 Tumultuanten in den 

ausflur und die feſtlichen ohnzimmer, ſtörten in gröblicher 
elſe die Feier und mußten durch poltzeiliche Hilfe Igewaltſam 
entfernt werden. Einzelne Ruheſtörer ſind zur Anzeige gelangt. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 15. 1 [Fortbil⸗ 
A ge Taeter unf bie Der Magiſtrat zu Crone 

rahe hat ein Eingehen auf die Petition der dortigen Ge⸗ 


F * 
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obligatoriſchen Beſuchspflicht bei der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
Hule in eine freiwillige abgelehnt und damit en daß der 

harakter der Schule in keiner Weiſe geändert wird. — Diele 
Entſcheldung wird ſelbſt die Sntereffenten nicht überraſchen, denn 
es war wohl ae daß der Magiſtrat das ſegensreſche 
Wirken der Schule durch eine derartige Maßnahme nicht bes 
ſchränken würde. Man mag von der Nätzlichkeit der gewerblichen 
Fortbildungsſchulen noch ſo über 4 ſein und ſich zu der An⸗ 
nahme berechtigt glauben, daß die Schulen auch bei freiwilliger 
Beſuchspflicht denſelben ſtarken Beſuch hätten — ſo wird man doch 
die obligatorlſche Beſuchspflicht beibehalten, weil fie ſowohl auf der 
einen Seite den regelmäßigen Beſuch ſichert als ſie auf der anderen 
Seite auch eine Disziplin in der Schule ermöglicht. Die Gründe 
dagegen, die für die freiwillige Beſuchspflicht ſprechen und die 
auch in der betreff. Petition zum Ausdruck gebracht waren, ſind 
nicht ſo bedeutungsvoll, fte beſtehen in der Hauptſache in den be⸗ 
kannten Klagen über Zeitverſäumniß ꝛc. — Den Petenten tft bis 
jetzt noch kein Beſcheid zugegangen, in der Sache ſelbſt aber iſt 
55 n gr 4 — 450 ig ine 1 ts. finden in 

one a. d. r. un n dem bena arten orfe opolno = 
Pferde⸗ und Viehmärkte ſtatt. 4 Bu, 


Aus den Nachbargebieten der Provinz 


* Königsberg i. Pr., 15. Aug. [Von den Ratier- 
manövern.] Mit Rückſicht auf die Befundbeiteverbältnifie 
während der diesjährigen Satjermandver werden, wle aus gut 
unterrichteten militäriſchen Kreiſen verlautet, für beſonders ſchwere 
und plötzlich eintretende Erkrankungen, durch welche eine Rück⸗ 
ſendung der erkrankten Soldaten mit der Eiſenbahn ausgeſchloſſen 
iſt, beſondere Lazaretheinrichtungen geſchaffen werden. Die Noth⸗ 
wendigkeit dazu, ſowie zu anderen Vorkehrungen hat ſich beſonders 
auch wegen der drohenden Cholera ergeben. Es werden aljo 
Lazaretheinrichtungen mit etwa zwölf Betten für einen gewiſſen 
Raum hergerichtet werden. Auf nahe Verbindung mit der Eiſen⸗ 
bahn wird beſonders Werth gelegt werden, da hierbei die ſpätere 
Ueberführung der Kranken in das Garntiſonlazareth ac. in Be⸗ 
tracht kommt. Bei der Auswahl der Ortſchaften ſoll darauf 

eſehen werden, daß ein Arzt dort anſäſſig iſt, welcher nach den 
anövern die Behandlung noch zu verbleibender Kranker über⸗ 
nehmen kann. Für diejenigen Kranken, deren Zuſtand eine Ueber⸗ 
führung nach der Garniſon zuläßt, werden Sammelſtationen 
errichtet werden, auf welchen ein älterer Unteroffizier und ein 
Lazarethgehllfe den Dienſt übernehmen. Auf Babnböfen, die als 
Sammelſtationen für Kranke benutzt werden, wird ein Offizier und 
ein Arzt zur Stelle ſein. Die Stationen werden auf einem vom 
allgemeinen Verkehr abgeſonderten Raum errichtet werden, auf 
dem Zelte aufgeſchlagen werden u. ſ. w. 

Oels, 15. Aug. [(Eine Typhusepidemle] iſt unter 
der bieſigen Garniſon ausgebrochen; ſchon vor dem Auftreten ein⸗ 
zelner Typhusfälle bei den Mannſchaften des Jägerbataillons 
Nr. 6 find auch unter der Bürgerſchaft Typhuserkrankungen vor⸗ 

ekommen und zwar bis jetzt zwölf Fälle. Die Unterfuchung des 

aſſers der Kaſernenbrunnen hat keinen Anhalt dafür ergeben, 
daß typhuserregende Keime in demſelben enthalten find. Die hier 
in Garntfon liegenden Schwadronen des 8. Dragoner⸗Regiments 
find bisher von der Typhusepidemie ganz verſchont geblieben. 

* Görlitz, 15. Aug. [Ueber 15400 Mark geſtohlen.] 
Einem hieſigen Geſchäftsmann wurden aus feiner mittelſt Mache 
Bi el geöffneten Wohnung Werthpapiere und Sparkaſſenbücher 
m Werthe von über 15 400 M. geſtohlen. Zwet Stunden nach 
dem ausgeführten Diebſtahl wurden auf der ſtädtiſchen Sparkaſſe, 
ſowie der kommunalſtändiſchen Bank, allem Anſchein nach von einer 
Bran I ee, ee e 

en, Aug. 0 a g.] Die 
Oibuſch erſchlug geſtern dem „Rat. An ee im za 
zu Chropaczow mit einer Waſſerklucke die unverehelichte 


„Demmin, 14. Aug. [Ein bedeutungsvolles Zus 
biläuml begeht das Geſchlecht der Grafen und Freiherren von 
Maltzan (Maltzahn) in dieſem Jahre. In das Jahr 1194 Fällt 
nämlich das erſte urkundlich erwieſene Auftreten eines Maltzahn, 
ſo . a . Rn äh —— 
urü en kann. Ueber das Urſprungsland des Geſchlecht 

ch vollgiltige Beweiſe noch nicht —— laſſen. a 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 14. Aug. In der Sitzung der zweiten 
ertenftraftammer wurde zunächſt gegen den Dienſtknecht 
ndreas Rybarczyk aus Solec wegen Sachbeſchädigung 

und Störung des Gottesdienſtes verhandelt. Am Vor⸗ 

mittag des zweiten Oſterfelertages hatte der Angeklagte mit einer 


werbetreibenden bezw. Handwerksmeiſter wegen der Umwandlung der Piſtole zweimal durch ein Fenſter in die katholiſche Kirche zu Solec 
— . —..—. —.— —.— —.— — — 


„Ah, der Sakramenterjunge! Sein erſtes Werk hat ihn 
ja wohl gleich zum berühmten Manne gemacht!“ 

„Der Erfolg en ift ein glänzender. Er ſtellt's 
heute zum letzten Mal in ſeinem Atelier aus. Kommen 
Sie mit?“ 

„Verſteht ſich! Wohin hat er's denn verkauft? Ueber 
den Ocean natürlich, wie?“ 

„Diesmal nicht! Er hat's Karla dedizirt. Es kommt 


Lennep.“ 
Im Atelier iſt die ganze Familie verſammelt. Unmittel⸗ 
bar vor der Gruppe — „Die gehetzte Kunſt“ — ſitzt Prä⸗ 
ſident von Bernick tief verſunken in Bewunderung, neben ihm 
Frau von Lennep mit ihrem alten, liebenswürdigen Lächeln, 
dann Miß Tennyſon, ſteifleinen aber herzensgut wie immer, 
1 und Eveline führen in einem Winkel eine flüſternde 
ebatte über die Vorzüge ihrer Kinder, deren Erſtere zwei 
Knaben und ein Mädchen, Letztere zwei Mädchen und einen 
Knaben beſitzt, und Haſe, der einen langen, rothen, ihm gut 
—.— Vollbart trägt, ſteht ſtill vergnügt und händereibend 
aneben. 

Sebaſtian ſitzt in triumphirender Beſcheidenheit auf einem 
antiken Dreifuß neben der Thür. 

„Wo Paul nur bleibt!“ fragt Helene nach einer Weile. 

Der dienſteifrige Sebaſtian, übrigens 145 wohlſituirter 
Rentier, eilt aus der Thür, um nachzuſehen. Karla, die etwas 
größer geworden und wohl ein wenig ſittſamer zu ſein ſcheint 
als früher, Ipeingt ihm nach. 

„Geſtatten Sie“, folgt ihr ein ſchlanker, junger Mann mit 
keckem Schnurrbärtchen, „daß ich Sie begleite? Sie könnten 
ſich in dem alten Palazzo leicht verirren!“ 

Sie nickt ihm lachend zu und draußen — 

Sebaſtian trifft Paul und Erichshofen unten an der Treppe. 
Er ſteigt mit ihnen wieder hinauf. 


nach 


Indem ſie um eine Ecke des Korridors biegen, ertönt ein 
— Geräuſch und zwei Geſtalten fahren ausein⸗ 
ander. 
„Erwin!“ ſchreit Sebaſtian entſetzt auf, und ſeine beiden 
zitternden Hände fahren unwillkürlich an den Magen. 
err des Himmels! Erwin Heckenſchwerdt, Sebaſtians 
leibhaftiger Sohn, hatte er nicht da eben, vor aller Augen die 
Baroneſſe Karla von Lennep und Karſtein geküßt?“ 
„Aber meine Herrſchaften!“ droht A lächelnd mit dem 
Finger. „Warum thun Sie das nicht lieber drinnen?“ 
Erwin wird etwas bleich. Dann richtet er ſich entſchloſ⸗ 


auf. 

„Verzeihen Sie, Herr Baron! — Aber ich liebe Karla!“ 
1 1 0 vos uc Caen fe Geſicht. 
„Renommir doch nicht, Erwin!“ lacht ſie. „Das beruht 
auf Gegenſeitigkeit!“ Sf 7 

Um Sebaſtian dreht ſich Alles in wirbelnden Kreiſen. 

„Herr Baron“, ſtammelte er, „Herr Baron — was werden 

die dazu jagen 
er u 


„Die Ahnen!“ 

„Die todten Ahnen?“ ruft Karla. „Bah, die haben gar 
nichts zu ſagen. Wir, die Lebenden, ſind im Recht!“ 

Und dann ſtürmt ſie ins Atelier zurück und fällt ihrer 
Schwägerin um den Hals. 

„Helene! Die ſoziale Frage iſt gelöſt!“ 

Da erwacht der Präſtdent aus ſeiner Bewunderung. 

„Die ſoziale Frage — wer hat ſie gelöſt?“ fragt er 
ſtaunend. 3 

Und Karla ſchlägt triumphirend an ihre Bruſt. 

„Die von Lennep!“ 


— 


en 


gelönfien. Das Glas der zerbrochenen Scheibe fiel klirrend in die 
rche, ſo daß mehrere Frauen, die in der Nähe des Fenſters 
ſaßen, erſchreckt auflprangen und der Geistliche mit dem Geſang 
aufbören mußte. Der Angeklagte giebt an, er habe nicht in das 
rchenfenſter ſchießen wollen, der als Zeuge vernommene Organiit 
rela bekundet aber, er habe geſehen, wie der Angeklagte nach 
em Fenſter gezielt habe. Den für Sachbeſchädigung 1 
Strafantrag bat der Propſt Grabowski in Solec geſtellt. Ry⸗ 
arczyk hat bereits einen Strafbefehl über 10 Mark event. A 
Zagen Haft bekommen, weil er am 24. und 25. März in der Nähe 
ewohnter Gebäude geſchoſſen hat. Da er kein Geld hatte, hat er 
te Strafe abgeſeſſen. Der Staatsanwalt beantragt eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von ſechs Wochen unter Abrechnung der bereits verbüßten 
wei Tage, der Gerichtshof verurtbeilte den Angeklagten mit Rück⸗ 
cht auf feine Jugend nur zu zwei Wochen Gefängniß. — 
terauf wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen den zus 
ohann Dluba aus Schrodka wegen widernatürlicher Unzucht 
verhandelt. Das Urtheil lautete auf einen Monat Gefäng⸗ 
ni ß. — Die Verhandlung gegen den Schuhmacher Franz Hoff⸗ 
mann aus Jerſitz wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit wurde 
vertagt. — Die dritte unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhan⸗ 
delte Sache betraf den jugendlichen Arbeitsburſchen Franz Bon⸗ 
yk aus Jerſitz, welcher ebenfalls eines Verbrechens gegen bie 
Sittlichkelt angeklagt war. Das öffentlich verkündete Urtheil lau⸗ 
tete nach dem Antrage des Staatsanwalts auf drei Monate 
Gefängniß. — Bel einem Buchhändler in Poſen war der 21 
Jahre alte Karl Schönberg als Laufburſche gegen eine 
monatliche Entſchädigung von 25 Mark beſchäftigt. Zu ſeinen 
Obliegenheiten gehörte auch, den Abonnenten allwöchentlich die 
Journale zu überbringen und am Monatsende die Abonnements⸗ 
gelder einzuziehen. Der Laufburſche hat nun in vier Fällen Abon⸗ 
nementsgelder unterſchlagen, auch eine Quittung gefälſcht. Er 
räumt die That ein, ſo daß auf die Vernehmung des als Zeugen 
geladenen, aber ohne . ausgebliebenen Buchhändlers 
er 


er den F. des Meineides besichtigte: auch bier wurde er zurückge⸗ 
wieſen. Darauf überſandte er dem Kronanwalt in Leipzig eine 
Beſchwerdeſchrift, worin er die Intendantur des I. Armeekorps 
ſtark beleidigte. So z. B. bezelchnete er das Verfahren der In⸗ 
tendantur als „lachbaft“ — die Intendantur habe mit ihm verfah⸗ 
ren, wie es in „Rußland üblich tft“. Er wolle in die Oeffentlich⸗ 
keit treten, damit die Welt ſehe, was Alles bei der Militärbehörde 
5 wird. — Der Staatsanwalt beantrogte heute wegen die⸗ 

es Vergehens ſechs Monate Gefängniß, der Gerichtshof erkannte 
nur auf einen Monat Gefänaniß. 

* Rennes, 14. Aug. Das Kriegsgericht des 1. Korps 
verurtheilte einen Soldaten, der gegen feinen Schwadrons⸗ 
25 — trunkenen Zuſtande einen Meſſerſtich geführt hatte, z u m 

ode. 
— ——————— 


Vermiſchtes. 


dem Krankenhauſe geſchafft werden. 
Durch daz 57 f 


cylinder parabirte. Ein mass Gigerlſtock baumelte dem Vier⸗ 
4 — zwiſchen den Beinen. er Hundegigerl erregte mächtiges 

ufiehen, jo daß die dort poſtirten Schutzleute alle Hände voll zu 
thun hatten, den Straßenverkehr frei zu halten. Der Beſitzer des 
Hundes war nicht zu ermitteln. Verfolgt von einer ſchrelenden, 
johlenden Menge ergriff der Hund nach dem Schiffbauerdamm zu 
die Flucht. Es gelang nicht, ihn einzufangen. 

5 atſch. Aus ünchen wird gemeldet: Der hieſige 
Radfahrer Joſef Fiſcher beſkegte am erſten Matſchtage den 
amerlkaniſchen Sportsmann S. F. Cody, mit 12 Runden. 

+ Der Kongreß der Thierſchutzvereine, der, wie gemeldet, 
gegenwärtig in Bern tagt, behandelte am Dienſtag in 2 Sitzun⸗ 
Ben die Frage der Viviſektion und nahm mit großer Mehr⸗ 
den einen Antrag von Miß Deigbton. Stuttgart an, wonach 

er Kongreß auf eine — zu dieſer Frage ver, ichtel 
und den einzelnen Vereinen empfiehlt, ſich mit derſelden zu befaſſen 


Als fehlen, per 100 Kilogr. 10,00 —10,80—13 89 Mk. 


ale für die neulich von ihm ergriffene Initiative zur Ein⸗ 
eru 


ſchloſſen. 


* Gedenfitein bei Gravelotte. Der große 1400) Kilogr.] Weizen, weiß alt 
ſchwere Granitblock, der in der Nähe des Pachthofes Mogador]Weſzen weiß neu 
am 7. d. Mts. a wurde und zwar auf der Stelle, wo] Weizen, gelb alt 

n dex denkwürdigen Schlacht von Gravelotte Weizen gelb neu 


Kaiſer Wilhelm I, 
am 18. Auguſt 1870 zu Pferde mitten im 


ders hergeſtellten Wagens 16 Pferde benutzt wurden, trägt in gol⸗ 
denen Buchſtaben die Inſchrift: Von dieſer Stelle aus leitete 
König Wilhelm am 18. Auguſt die Schlacht. Der Denkſtein iſt 
chmucklos, aber gigantiſch. Auf dem Schlach feld wird nun noch 
ein 30 Meter hoher Ausſichtsthurm errichtet. Der kaiſerliche Statt⸗ 
balter hat ſeine Mitwirkung zur Sammlung der noch fehlenden 
Gelder zu dleſem Zwecke zugeiagt. > 

Ein ſchreckliches Brandunglück, innerhalb weniger 
Wochen der zweite derartige Fall, dem wieder ein junger Stu- 


— 


dent zum Opfer gefallen iſt, bat ſich Montag Nacht in der hin⸗ 


teren Grabenſtraße in Tübingen ereignet. Der Schmied Mad, 
der in ſeinem Hauſe das zweite Stockwerk bewohnt und ein Zim⸗ 
mer an den 23 Jahre alten Cand. jur. Schabel vermiethet hat, 
wurde Nachts gegen 3 Uhr durch ein heftiges Klopfen geweckt, dem 
er zunächſt keine ee ſchenkte. Als es wiederholt hefti 

klopfte, ſprang er aus dem Bette und ſtellte feſt, daß das Geräuf 

aus dem Abort kam. Gleichzeitig rief von innen eine Stimme, die 
er als die des Cand. jur. Schabel erkannte: „Hausherr, holen Sie 
einen Hammer und ſchlagen Sie die Thüre ein. Raſch entſchloſſen 
sprengte M. mit einem Fußtritt die Thüre, aus der ihm dichter 
Qualm entgegenſchlug. Er rief ſeiner Frau zu, ſie ſolle raſch ein 
Licht bringen, und fand nun auf dem Boden liegend den unglück⸗ 
lichen Studenten, dem faſt ſchon die Kleider vom Leibe herabge⸗ 
brannt waren. Am ganzen Körper hing die ae in Fetzen herab, 
und alle Glieder zeigten Brandwunden. Beſonders die Hände 
waren ſchrecklich zugerichtet, von den Kleidern waren nur noch kläg⸗ 
liche Reſte zu ſehen. Herr Mack brachte mit Hilfe ſeiner Frau den 
Verunglückten zu Bett und holte den Arzt, der den erſten Noth⸗ 
verband anlegte und für die Verbringung in die chirurgiſche Klinik 


Sorge trug. Wie von dort mitgetheilt wird, erſtrecken ſich die P 


Brandwunden auf nahezu die Hälfte der Körperoberfläche, ſo daß 
die Hoffnung auf Erhaltung des Lebens nur eine ſehr geringe iſt. 
Der Verunglückte, der einzige Sohn des Oberförſters Schabel in 
Königsbronn bei Heidenheim, hatte heute abreiſen wollen. 
Hunderttauſend Kronen Aus Kopenhagen ſchreibt 
man der „Frankf. Zta.“: Ein biefiger Schriftſtellerx hat ſo⸗ 
eben eine große Summe (100 C00 Kronen) unter eigenthümlichen 
Umſtänden geerbt. Er ſchrieb verſchiedene Artikel tür ein hieſi⸗ 
ges religlöſes Wochenblatt, und dieſe machten einen fo tiefen Eln⸗ 
druck auf eine hier wohnende ältere Dame, daß ſie beſchloß, dem 
Verfaſſer die erwähnte Summe zu teftiren. 
ließ ſie ihn rufen, um ihm ihren Beſchluß mitzutheilen. Vor eini⸗ 
gen Tagen ſtarb fie und der junge Mann itt plötzlich und uner⸗ 
wartet reich geworden. 
Heiteres. Einer, ders eilig hat. Sohn: Vater, ich 
möchte mich verheiraten. Vater: Du biſt nicht geſcheidt, Junge; 


morgen 3 Du ja exit ſiebzehn! Sohn: Schön, wart ich bis 
morgen 
Strafe der Unhöflichkeit. Fremder: Sie da, hören 


Sie mal, wiſſen Sie, wo der Dönhoffsplatz iſt? Berliner (weiters 
gehend): Jawoll, det weeß ick! 


Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 16. Aug. [Spiritusbericht.] Auguſt 
50er 49 10 M., do. Tier 29,10 M. Tendenz: Niedriger. 

Hamburg, 16. Aug. Loko 8,60, Sept.⸗Oktor. 8,65, Fe⸗ 
bruar⸗März 8,90. Tendenz: Feſt. 

London, 16. Aug. 6proz. Javazucker loko 13½ 
Nui — Rüben⸗Roh zucker loko 118. Tendenz: 

uhig. 


Marktberichte. 

»WBreslau, 16. Aug. Privatbericht.] Bei mäßigem 
Angebot und ſchwachen Umſätzen war die Stimmung matt und 
Preiſe blieben ziemlich unverändert. 

etzen ohne Aenderung, alter weißer per 100 Kilogrramm 
12,40 — 13,30 — 13,70 Mark, gelber per 100 Kilogramm 12,30 — 13,39 
bis 13,60 Mk., neuer weißer per 100 Kllogr. 12,10 —13,00—13,40 
Mt., gelber per per 100 Kilogr. 12,00 —13,00—13,30 M. — Rog⸗ 
gen bei ſchwachem Angebot feſter, per 100 Kilograum 10,00 bis 
10,40—11,00 Mark, feinſter über Netiz. — Gerſte feine . 
— Olen ruhig, 
per 100 Kilogramm 12,40—12,60—13,50 Mark, neuer ſchwer vers 
käuflich, per 100 Kilogramm 10,80 — 11,00 — 11,30 Mark. — Mats 
knapp, 100 ktlogramm 9,00 bis 10,50 bis 10,75 Mark. — 
Erbſen ohne Umſatz, Kocherbſen per 100 Kllogramm 
14,00 bis 1510 bis 15,50 Mark, tftorias unverändert, 
16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mark Futtererbſen 11,00 bis 
12,00 —13,50 Mark. — Bohnen ohne Umſatz, per 100 Ki⸗ 
u gramm 12,00 bis 13,00 bis 13,50 Mark. — Lupinen nomi⸗ 
nell, gelbe per 100 Kilogramm 15,00 — 16,50 Mark, blau 
per 100 Kilogramm 10,50—11,50 Mark. — Widen ohne 
Umfaß, per 100 Kilr gr. 15,00 — 16.00 Mark. — Winterraps 
nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogr. 17.50 18,50 —19.20 M. — 
Kantjaat ruhig, per 100 Kilogramm 16,50 bis 17,50 Mart 
— Rapskucher ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 11.00 
bis 11,50 Mark, fremde 10,75 bis 11, ark — Lein⸗ 
kuchen ruhig, * 100 Kilogramm ſchleſiſcher 18,25 bis 13,50 M., 
fremde 1200 bis 13,25 Mark. — Valmkernkuchen ruhig, 
per 100 Kilogramm 11.00 bis 11.50 Mark — Hleeiamen 
ohne Umſatz. — Inkarnatklee ſchwer verkäuflich, per 
50 Kllo 12—14 M. — Me! ſchwacher Umſatz, ver 100 Kilo inkl. 
Sack Brutto Wetzenmehi 00 19,75 bis 20.25 M. — Rog - 
genmebl 00 17,50 18,00 Mark, Roggen⸗Hausbacken 11 00 
bis 17,50 Mark. — Roggenfuttermehl per 100 Kilogramm inlan 
diſches 8.00 —8,40 M., ausländiſches 7,80-—8,00 Marl. Weizen 
kleie ruhig, per 10 Kilo inländ. 7,40—7.80 De, ausländ. 7.00 bis 
40 Mark. — Wetizenſchale, per 100 Kilogramm 
— Kartoffeln ausreichend angeboten, pro 50 Kilogr. 1.40 bie 
1.60 M., 2 Ltr. 8-10 Pf. — Heu per 50 Kilogramm 3.00 bis 
„90 M. — Roggenlangſtroh per 600 Kilogr. 20,00 — 22,00 M. — 
Krummſtroh per 600 Kilo 18,00 — 20,00 M. 

Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſion. 

Breslauer Mehlmarkt. r per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,00 — 22.50 k. Weizen 


1 


8 


(Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 19,00 —19,50 


euer hielt, wird am Roggen alt 
18. d. Mts. feierlichſt eingeweiht. Der 6 Kubikmeter haltende Fels, Roggen neu 
zu deſſen Verbringung an Ort und Stelle vermittelſt eines beſon⸗ Gerſte 


Auf ihrem Todesbette | R 


Setfeßumgen 


er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs 
Kommiſſion. 


Haſer alt 
gel nen 
Den. 8 
Raps per 100 Kilo fein 19,20, mittel 18,60, ordinär 17,60 M. 
Heu, altes 2,40— 2.80 M. pro 50 Kilogr. 
Heu, neues 2,50 — 3,00 M. pro 50 Kilogr. 


Stroh per Schock 22,00 — 24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 


Börfen⸗ Telegramme. 

Berlin, 16. Auguſt Schluk«sturie: N. v.15. 
Weizen pr. Sept. F 137 — 188 25 
do. pr. Okt. 1388 75 139 25 
Noggen pr Sept „ „ d eee eee 
5 . 118 50 119 50 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen. N. v. 15. 
do. 70er loko ohne Faß 30 90 80 50 

do. 70er Auguft . . . 34 20 34 10 

do. 20er Septbr. . . 84 70 84 60 

do. 70er Oktbr. 35 — 34 90 

do. 70er Novbbrtn. 35 20 85 10 

do. 70er Dezbr. . . 35 50 35 40 


do. 50er lobo o. B77. 


N. v. 15. N. v. 15. 
Dt. 3e, Reichs- Anl. 91 50 91 601R. 4½ % Bdk. Pfdbr. 103 801103 80 
Konſolid. 4% Anl. 105 80 105 75 Poln. 4 * S 68 70 68 60 
do. 3½% do. 102 75/102 70]Ungar. 4% Goldr. 99 80 99 60 
Pol. 4% Pandfbr. 103 10108 20 do. 4% Kronenr 92 90 92 70 
of. 3½% do. 99 50 99 601 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 3219 500219 20 
Pol. Mentenbrieſe104 301104 3“/Combarden 3 45 700 45 70 
Bol. Prov.⸗Oblig. 99 25 99 20] Dist.⸗Kommandit 3194 701193 — 
NeuePoſ Stadtanl. 99 50 89 50] Fondsſtimmung 
Oeſterr. Banknoten 164 — 164 15 feſt 
do. Silberrente 95 — 95 — 
Ruſſ. Banknoꝛen 219 05219 1 
N 91 75! 92 
alnz Aubwighf.b:317 40/116 1C 
Marienb. Mlaw.do 85 — 
ux. Prinz Henry 75 60 
Griechiſch4% Goldr 27 50 
Venter ötentt 
exikaner K. 1890 62 25 
Auf. II. 1890 Anl. 63 35 


238 501238 50 
t. Br. La. 64 50 64 40 

161 751161 10 
41 20) 41 50 


82 — 
Ultimo: 

I. Mittel E. St. A. 84 50) 83 90 
Rum. 4%, Auf 1890 85 5, 85 50 Schweizer Centr. 137 101138 10 
Serbiſche R. 1885 72 10 72 6[Warſchauer Wiener 239 25/239 — 
Türken Looſe. 111 700111 4 


Kredit 219 5), 
Ruſſiſche Noten 219 25 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 16. Auguſt wurden gemeldet: 
Aufgebote. 
Malergehilfe Herrmann Röſchke mit Wittwe Karoline Brühl, 


geb. Häusler. 
Ebeſchließungen. 
Schneidermeiſter Nathan Stargard mit Wittwe Karoline Ka⸗ 
diſch, geb. Koppel. Schmied Joſef Mamet mit Antonte Czekala. 


Geburten. 

Ein Sohn: Malergehilfe Kaſpar Tyrakowskl. Kaufmann 
Rudolf Hirſchberg. Schloſſer Franz Ertel. Maurer Felix Graj⸗ 
kowski. Schuhmachermeiſter Franz Suſzka. Unv. P. 

Tochter: Steinmetzgehilfe Paul Roy. Bilder⸗ 
händler Wladislaus Perkowskl. Fabrikbeſ. Simon Moral. Tiſchler 
Stanislaus Ajtner. Unv. J. 

Sterbefälle. 

Rentier Abrabam Lachmann 69 Jahre. Marian Mroczkowski 
8 Mon. Julius Saritz 4 Jahre. Ludwig Adamski 3 Wochen. 


Um das „Berliner Tageblatt“ 
gründlich kennen zu lernen, 


nehme man gefältgit ein Probe-Abonnement auf den Monat 
September für 1 M. 75 Pt. bei dem nächſtagelegenen Poſtamt. 
Das „Berliner Tageblatt“ nebſt Handels⸗Zeitung liefert außer 
ſeinem reichen und Fan Inhalt (täglich 2 mal als Morgen⸗ 
und Abendblatt, au ee wöchentlich folgende 4 werthvolle 
Beiblätter: „Das illuſtrirte Witzblatt „Ulk“, — das belletr. Sonn⸗ 
tagsblatt „Leſehalle,“ — die feulllet. Montagsbeilage „Der Zelt⸗ 
Fete a S0 . h . Bf een 
auswir aft“. m Septbr. erſcheint ein eſſeln 

Erbadel“ von 10356 


Hans v. Sudenburg. 


Heute, wo ein geſchärftes Auge noth thut, um unter dem be⸗ 
täubenden Geſchwirre von Verſionen und tendenziöſen Mittheilungen 
über finanzielle Vorgänge das Wahre herauszufinden, möge man 
ſich vertrauensvoll wegen Berathung an das altbekannte, gediegene, 
in feinem Urtheile originelle und undeſtechliche „Ungariſche 
Börſen⸗Journal! Budapeſt, Waitznergaſſe 18, wenden. 
Weitere Krelſe nehmen wieder Intereſſe an Börſenpa ieren und 
ſuchen nach lohnenden Transaktionen, daher findet die populäre Bes 
gerblung und Fülle des Stoffes, die intereſſanten, überraſchenden 

ombinationen und Informattonen dieſes Blattes vollſte Würdigung 
und ſteht daſſelbe (und deſſen Bankabthetlung) einzig als S 
talität da. Auch die Verloofungen werden authentiſch reprodu 

as Blatt hat ſchon viel zur cher Werthſchätzung fremd⸗ 
ländiſcker, ſowie öſterreichtſch⸗ungariſcher Werthe, die an allen 
Staaten fo ſehr verbreitet ſind, beigetragen und den Publi 
Rentnern und Sparern außerordentlichen Nutzen erbracht. 
genaue Adreſſirung iſt zu achten. 


Eine 
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Das Grundſtück Markt 76 
it erbtheilungs halber zu ver⸗ 
kaufen. Nöheres zu erfahren 
bei Wollenberg, Oln denſtr. 1, 
part., 9½—11 ½,, 2—4. 10325 

Ein gut abgeführter 10467 


Hühnerhund 


iſt bilig abzugeben. Zu erfrag. 
in der Exped. d. Ztg. 
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erzeugt nur die bewährte 
Locken-Kräusel-Essz. 


„Capillariein“. 


Neueste Präparate! Eis- 
Kopfwasser (erfrisch. 
Nerven und Haar stärkendes 
Eau de Quinine) Eau change 


ante du Nil (wirksamstes 
Toilettewasser) etc. etc, 
Nur echt bei: 10037 
Droguen-Geschäfte : 

K. Bestynski, Halbdorfstr., 
Jasinski & Olynski, 
St. Martinstr. und Breslauerstr , 
Jeszka, Wasserstr., 

J. Schleyer, Breitestr., 
Paul Wolff, 
Friseure: 

R Buchholz, Wilhelmsplatz, 
P. Chludzins ki, Friedrichstr., 
J. Dobrowolski, Wilhelmstr., 
L. Kuezynski, Neuestr. 
Gen.-Vertr.: S. Sobesky, 
Wilhelmsplatz 14. 


Vandeiſen 


hat abzugeben 
ofbuchdruckerei 


5 
W. Decker & Co. (A. Röstel). 


70 Hoffmann- 


105 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfälle, in ſchwarz od. Nußd., 

Itef. k Fabrikpr. unt. 10jähr. Ga⸗ 
0 rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preißerh,, nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratik) 

erlin, 


merst. 14. 


“Butter, feinſte Molkerei, 
täglich friſch, billigſt. Gute Koch» 
butter, à Pfd. 75 Pf. empfiehlt 
Engros et en detail 10458 


S. Opieszynski, Sat. 


Für Zuckerkranke! 


In allen Stadien der Krankheit 
bat ſich Apotheker Dr, Knorrs 
Extract. fluid. myrtill. comp. 
mit vorzüglichem Erfolge bewährt. 
Preis in flüſſiger oder Kapſel⸗ 
form 6 Mark. Proſpekt mit zahl⸗ 
reichen Atteſten, Dtät⸗Vorſchriſt 
und Gebrauchsanweiſung jeder 
Flaſche beigegeben. — Verſandt 
durch die Kgl. priv. Hof⸗ 
Apotheke in Kolberg. 4849 


Pläß⸗Staufer⸗Kitt 


iſt das Allerbeſte zum Kitten 
zerbrochener Gegenſtände, wie 
Glas, ie, Seriny Geſchirr, Holz 
u. ſ. w. ur ächt in Gläſern 
zu 30 u. 50 Pf. in Poſen bei: 
Paul Wolff, Drogenhandlung, 

Wilhelmsplatz, 8272 
Rothe Apotheke, Markt 37, 
M. Kaul, g 
219 & Olynski, 

ouis Moebius, Glashandlg., 
Mar Levy, Drog., Petriplatz 2. 
In Dolzig bet: T. Latanowiez. 


Gummi-Artikel. 


Sanitäts⸗Bazar J. B. Fisoher, 
Frankfurt a, M., verſendet perſchl. 
Preisliſte nur beſter Waaren 
gegen 10 Pf. 15469 


lani nos, kreuzsait. Eisenbau, 

v. 380 Mark an. 7550 

Ohne Anzalıl. à 15 M. monatl. 
Kestenfrele 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr. 16. 
r ö 


Wilhelmsplatz. 


Gegr. 
1858. 


* 


BER Strengste Gewichtscontrolle. 


Allgem. Deutscher Versicherungs-Verein 
Generaldirektion STUTTGART Untanastr. No. 5. 


Juristische Person. — gegründet 1875. &<- Staatsoberaufsicht. 
Filialdirektionen 


Ankara a. "PP ara 


I Graben No. 16. 


— ve 


Versicherung für Kinder. 
A. Kapital-Versicherung 


und zwar zur Deckung von 
tehr-, Studien- und Pensions-Kosten 
oder als 
Militärdienst- Versicherung, 
ferner Leistung einer 


Brautaussteuer oa. eines Versorgungskapitals 
an ledige Töchter. 


B. Invaliditäts-Versicherung, 


zwecks Abwendung pekuniärer Nachteile, welche dem Versicherten durch Unfall 
oder innere Erkrankung entstehen können. 


C. Kinder-Spar- und Sterbe-Kasse 
verbunden mit 


Konfirmanden-Aussteuer-Versicherung. 


Versicherungsstand: 


Am 1. Juli 1894 bestanden in sämmtlichen Ab- 
theilungen des Vereins: 2 994 
147 217 Versicherungen über 1047 128 versicherte Personen. 


Subdirektion in Posen: 


Jacoby & Cie. 
Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik, 

Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, 
gewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 
haltbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und 
Kinder, ſowie Portièren, Schlafdecken und jo weiter in den 
modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und ſchnellſter 
Bedienung. Annahme und Muſteclager in Poſen bei: Julie 
Mendelsſohn, Berlinerſtraße 19. 8505 


KASTIIITIITERZRFETTTIDEITTIEITTITIEITITIIITEITERTTT 


Im Raczynski'ſchen Biblio⸗ 
thek⸗Grundſtück, Wilhelmsplatz 
Nr. 19, iſt in der 2. Etage 
eine Wohnung, beſtehend aus 
2 Zimmern und Küche vom 
1. Oktober er. ab zu vermiethen. 
Die Wohnung kann jederzeit 
beſichtigt werden. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Kanzlei» Direktor 
Göbbels, Stadthaus, Zim⸗ 
mer Nr. 17. 


11 2 Wohnungen je 2 

Dr. Krure & Hollmann, Berlin S. N. r. 8 
Hollmannstrasse 25, bestehend seit 1823 F 

: ; 4 db ; P 

empfehlen ihre künstlichen mit destillirtem Wasser 3 SE M. deff 
hergestellten 3882 Stand geſuch. Off. mit. Ang. 
Mineralwässer: 


d. Pr. u. E. S. 25 in d. Exp. d. Z. 

Selters, Soda, Biliner, Pyrophosphorsaures Eisen wasser, Brom-, Wi m 
Lithion-, Phosphatwasser "abführend wirkend), Emser, Wil- ilhel ſtraße 1, 
dunger u. s. f. Part, 3 reſp. 4 Zim. u. Küche 


als Wohnung od. Bureau vom 
DDD 10471 
Peitschen-Riemen, 


Verſetzungshalber 
iſt ſofort eine Wohnung v. 4 3., 
in anerkannt beſter Qualität und nur kerniger Waare, bell, dunkel, Küche, mit Mädch.⸗ u. Badegel., 
braun und ſchwarz, offerirt von 2,25 bis 8 Mark ner Schock, ferner 
Leibgürte, Flegel Riemen, ⸗Kappen und Mittelbänder. 


Speiſek. u. |. w. z. v.; v. 1. Ott. 
Ernst Swoboda, Peilſchentiemenfabrik. Ajell 99. 


eine Wohng. von 2 8. u. Küche 
10250 
Prelsverzeichnitz aratiö und fraufo. 9914 


immer und 


Kopernikusſtr. 3. 

Büttelſtr. ganz nahe Alt. Marlt 
3 3. u. Küche f Bill. b. deb 
Lindenſtr. 1, part. b. Wollenberg. 


Sl. Martinſtr. Id, 1. Et., 


5 Zim. u. Zubeh. p. Okt. z. verm. 


e ee 
Gin jüngerer Buchhalter, 


firm im Rechnen, geübt im Ste⸗ 
nographiren, findet zum 1. Okt. 
Stelle. Schrift iche Meldungen. 

Adolph Kantorowiez. 


An unbekannte Firmen schicke nur ver Nachnahme. 
Unentbehrlich für jeden Geſchäftsmann. 
Neu! Aßmanns Briefordner. Neu! 
D. R.⸗P. Nr. 44 895 
übertrifft durch ſeine überraſchend leichte Handhabung alle bisherigen 
Syfteme. Zu beziehen durch alle Schreibwanren: Handlungen. 
Preis pro Ordner und Locher je 1,25 M. 1464 
General⸗Vertreter für Schleſien und Poſen: 
Max Fiedler, Breslau, Vorderbleiche Nr. 10. 


Lieferung in allen Quantitäten bis frei Gelass, auf Wunsch in plombirten Säcken. 


1 


Neugörtzig bei 
10472 baum (Birnbaum) 


Breslauerſtr. 5 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Gegr. 
1858, 


Poſen, den 30. April 1894. 
eden un n ein Ver⸗ 


einig von ellen, welche an 
nhaber von Zivil⸗Verſorgungs⸗ 
cheinen zu vergeben 5 ; bafjelbe 
kann täglich von 9 bis 1 Uhr im 
aupt⸗Melde⸗Amt — Fort 
öder am Eichwaldthor — ein⸗ 
geſehen werden. 17212 
Bezirks⸗Kommando. 


welche gegen hohen 
Damen, Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem 
Thee der Firma E Brandsma in 
Amſterdam zu übernehmen ge⸗ 
neigt ſind werden gebeten, ſich 
an die Filiale für Deutſch⸗ 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh, 
wenden zu wollen. 9789 
Für die hohen Feſttage ſucht 
einen tüchtigen 10377 


Hilfsvorheter 


Spnagogen-Hemeinde Erin. 


Tächtiger Vertreter 
für deutſchen Cognac bet hoher 
Proviſion geſucht. 10401 
Offert. unter Z. W. 378 an 
die Exped. dieſer Zeitung. 


20 Ziegeleiarbeiter 


werden gegen hohen Akkordlohn 
a. dauernde Beſchäftigung v. fa. 
geſucht v. d. Dampfziegelei 


Amalienhof bei Strelno. 


Für mein Fleiſchwaarengeſchäft 
ſuche zum 1. Oktober er. 


kine Verkäuferin, 


welche der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig. 


Roeschke, 


10440 Berlinerſtr. 1. 


Eine Kaſſirerin 
kann ſich pr. ſofort oder 1. Sep⸗ 
teraber melden. 


J. Levy & Co., 
10447 Friedrichſtr. 1. 


Einen Lehrling 


Dampfbrennerel 
Wierze- 
10378 


ſucht für die 


7 
Brennerel⸗Verwalter. 


Gin junger Mann, 
welcher in der Schuh: und 
Schirmwaaren⸗Branche 
firm, guter Decorateur und 
Verkäufer, auch angenehmes 
Aeußere beſitzt, findet ange⸗ 
nehme Stellung. 10436 

Caesar Chaffak 
in Breslau. 


Für mein Eſſen⸗, Eſſenwaaxen⸗ 
Geſchäft uche ich einen 


flüchtigen Expedienten. 


Kenntniß der poln. Sprache 
erforderlich. Offerten erb. m. 
Ang. d. Gehalts⸗Anſprüche. 


Gustav Moderack, 


Thorn. 


Verkäuferinnen 


finden Stellung. 10457 


CarlKaskel & Co., 


Damen⸗Mäntel⸗ 
Eonfection. 


10435 


E. Kutz in P 
|itrake Rr.. 19. 


Zum fofortigen Antritt ſuche 


far mein Wurſtgeſchäft 


ein j. Mädchen 


(mof.), bei freier 
aut. Salair. a +, 
5 


A. Neumann 


Firma A. Leiser. 
Breslau, Kupferſchmledeſtr. 15. 


i Verkäufer 

er polniſchen Spra ächtt 

ſuchen p. 1. Oftober 2 110453 
Nova & Hirschbruch. 
„Br ſelbſtſtandigen 

eines Detailgeichäntes — 

ligen Küchengeräthen ꝛc. wird p. 

ſofort event. 1. Oktober 1894 

elne der deutſchen u. polniſchen 

Sprache mächtige 10450 


Verkäuferin 


Izu engagiren geſucht. 


Offerten unter L. p. in d 
beditlom biefer S 

Wirthin. gute Köchin Stuben- 
mdch. u. Mdc.f. W.jucht, Kinder fr 
empf. Fr. Dehmel, Pictoriaſtr. 15. 

Für meine Stabeijen , Werf- 
zeug⸗ und Kurzwaarenhand⸗ 
lung ſuche v. ſofort od. ſpäter 


einen Volontär und 
einen Lehrling. 


Josef Zöllner, 
10466 Grätz. 


— 0 
Zur jeibitwändigen Leitung 


eines Schankgeſchäfts in der Pro⸗ 
vinz wird ein f 110465 


junger Mann, 
der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Meldungen bei 


Friedmann & Alport, 
Poſen. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Konfektſons⸗Geſchäft ſuche 
ich per fofort event. 1. Septbr. 
er. einen feinen, flotten 10433 

Verkäufer und ge⸗ 


wandten Dekorateur 


von repräſentablem Aeußern 
Kenntniß d chen S . 
nei en Strache 


Herrmann Seelig, 
Thorn, Mode⸗Bazar. 


Für mein AKkodewaaren- und 
Damen⸗Konfektlonsgeſchäft ſuche 
ich per ſofort reſy. 1. Septbr. cr. 


10434 zwei flotte 
Verkäuferinnen 


von repräſentablem Aeußern und 
guter Figur, Kenntniß der pol⸗ 
niſchen Sprache erforderlich. 


Herrmann Seelig, 
Thorn, Mode Bazar. 


Ein Commis, 


beider Landesſprachen mächtig, 
mit ber Delltoteſſen⸗Granche r 


traut, findet per 1. September 
Stellung. 


Robert Basch, 


10464 Bretteſtr. 6. 


Sale Gesuche + 


„Eine Dame aus ſ. auter 
jüd. Familie, welche in allen 
Zweigen der Wirthſchaft, ſowie 
in Küche ſehr erfahren, wünſcht 
Stellung zur ſelbſtſt. Leitung 
des Haushaltes od. Stütze 
der Haue frau. Näheres durch 
Frau Eisner per Adr. Herrn 1. 
H. Wollmann, Borek, Prov. Poſen, 
od. d. H. M. Wollmann, Berlin W. 
Mohrenſtr. 8. 10397 

Kaufmann mit feinften Re⸗ 
ferenzen wünſcht noch ein 
Haus zur Verwaltung zu 
übernehmen, auf Wunſch auch 
den Verkauf deſſelb. zu bewerk⸗ 
Lu Off. u B.K.53 Posen pol. 

Kommis m. Prima Jeng⸗ 
niſſen, welcher in größeren Ber⸗ 
liner Kolonial- und Dellkateſſen⸗ 
1 Gradi. of . 
au agagement. u. 
J. D. 500 in der Exped. d. Bta. 


Ein unverh. Gärtner, 


evangeliſch, in allen Zweigen der 
Gärtnerei erfahren, ſucht zum 
1. Oktober Stellung. Meldungen 
oſen, Graben⸗ 

10462 


